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11 No. 227. Montags den 28. September 1829. 


. | Bekannt m ach unn g 3 

wegen der zu erhebenden Geld⸗Verguͤtlgung pro 1822 für die weggefallenen Winterholß⸗Unter⸗ 
ar 7 Rügıngen an buͤlfsbeduͤrftige Beamten = Offizier s Wittwen. 

 Bürftigen Perſonen, welche für die weggefallene frühere Winterholz⸗Unterſtuͤtzung der unterzeichneten Koͤ⸗ 
diglichen Regſerung ſchon im vorigen Jahre eine verhaͤltnißmaͤßige Geld⸗Verguͤtigung aus der biefigen 


1 tigung für den Winter pro 1822 in dem Locale der gedachten Koͤnigl. Kaſſe vom 26. bis 31. Oetbr. a. e. 


Koͤnigl. P lÜizel⸗Commiſſarten ihres Wohnbeztrks atteſtirten Quittungen erfolgen ſoll. 2 
, Da die zu diefem Ende gedruckten und bis auf die eigenhaͤndige Vollziehung eines jeden Indlolduo 
und die beſondere polizeiliche Befcheint ng ſchon ausgefuͤlten Qulttungen den Koͤnlgl. Polizet⸗Com⸗ 
miſſarien eben fo wie im vorigen Jabre unmittelbar zugefertigt werden, ſo fordern die Intereſſenten 
ir hierdurch auf, ſich zunaͤchſt an die Königl. Polizek⸗Commiffarien ſbres Bezirks zu wenden, die 
Duitrungen in deren Gegenwart gehörig zu vollzlehen und ſolche nach Beifuͤgung des polizeilichen Atte⸗ 
ſtes in 1 . zu nehmen und ſich damit ſodann innerhalb des obgedachten Zahlungs⸗Termines Des 
ufs Ihrer Befriedigung, bei der Koͤniglichen Neglerungs > Haupt» Kaffe perſoͤnlich zu melden. nn 
. Uebrigens bemerken wir nur noch nachtraͤglich: daß, da dieſe Geld⸗Entſchaͤdigungen fuͤr eine be 
mmmte Zahl von den ſchon früher Betheiligten, nunmehr auf den Penſtons Ausſterbe⸗Etat aufgenom⸗ 
men find, es für die Zukunft Feiner ſchriftlichen Geſuche um Bewilligung derſelben bel uns weiter bes 


baͤrftigkeics⸗Verhältniſſe wefentlich nicht verändert haben. 


Breslau den 24. September 1829. 


8 Koͤnigliche Regterung. Abtheilung des Innern. 


. AR Xufforderum 1 5 
zur Anzeige von noch nicht entdeckten Kieslagern in der Nähe von Chauſſsen. 


a Um dle Anfuhr des zum Bau und zur Unterhaltung der Chauſſcen erforderlichen Klefes zu erleich⸗ 
N ern und dadurch zugleich moͤglichſt an Koſten zu erfparen, wied hierdurch Jedem, der in der Naͤhe von 
haufen befindliche, bis jetzt noch nicht entdeckte nicht unbedeutende Kieslager, durch deren Entdeckung 
Erſelaterbaleaogskoften der Ehauſſsen vermindert werden, der unterzeichneten Koͤnigl. Regierung mit 
1. 
deckung erwachſenden 8 ee 189 7 san 8 5 8 
8 5 Fuͤnf bi unfzig Reichsth alen 
ugeſſchert. Breslau den ryten September 1829. 5 


Königliche Regierung. Abtheilung des Innern 


— 


egierungs⸗Hauptfaſſe empfangen haben, hierdurch benachrichtigt: daß die Auszahlung derſelben Verguͤ⸗ 


darf, vorausgefetzt, daß ſich die von der Polizei zu pruͤfenden und mit zu atteſtit enden perſoͤnlichen Be⸗ 


5 Mit Bezug auf die öffentliche Bekanntmachung vom 6. Sepebr. v. J. werden diejenigen buͤlfsbe⸗ 


dan die einzelnen Empfangs- Berechtigten gegen Beibringung vorſchriftsmaͤßig ausgeſtellten, und von den 


lg zur Benutzung anzrigt, nach Maoßgabe der Erheblichkeit des der Koͤnigl. Kaffe aus der Ent⸗ 
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betreffend die prompte Berichtigung der Beltrage zur aligemelnen Wittwen⸗ 

„Verpflegungs⸗Anſtalt zu Berlln. J 5 
Die Verordnung im Amtsblatt 1820 pag. 74/75 vom 29. Februar 1820, wornach dle Beiträge zur 
allgemeinen Wlttwen⸗Verpflegungs⸗Anſtalt in den erſten Tagen des Monats März und September jeden 
Jibres eingehen follen, wird nicht uberall pünktlich befolgt, indem zeither ſogar noch in den letzten Tagen 
vorgedachten Mongts dergleichen Beiträge eingezahlt worden find, 25 va 
Wenn nun dadurch die Koͤnigl. Inſtltuten⸗Hauptkaſſe dem Verlangen der Generals Wittweakaſſe 
nicht genügen kann, letztere aber auf die Aufrechthaltung vorerwaͤhnter Verordnung beſteht, fo werden 
die Intereſſenten ſowohl, als auch dle betreffenden Koͤnigl. Kaſſen, welche ſolche Beitrage einzultefern 
baben, wiederholt aufgefordert, obige Termine genau inne zu halten, entgegengeſetzten Falls die ſaumigen 
Jatereſſenten des Vortheils verluſtig geben werden, ihte Beitraͤge koſtenfrel berichtigen zu konnen, und 
ihnen uͤberlaſſen werden wird, felbige unmittelbar abzufüͤbren. 4 
Da demnäachſt das A holen der Wictwen⸗Kaſſen⸗Qulttungen fo unregelmäßig geſchiebt, und die Königl. 
Inſtituten⸗Hauptkaſſe nicht die Verpflichtung hat, ſolche den hier am Orte befindlichen Intereſſenten, N 
welche unmirtelbar zur Kaffe eingezabit haben, zuzuſenden, fo wird hiermit denſelden eröffnet, daß dleſt 
Quittungen mit Angabe der Rec'ptions⸗No. zu Anfang May und November jeden Jahres ohnfehlbat N 
aogeholt werden muͤſſen, und daß für deren ſichere Aufbewahrung nach dieſer Zeit bier keine fernert 
Sorge getragen werden kann. N 74 
Die von den Wittwen Behufs der Erhebung der Penſtonen einzurelchenden Quittungen, find reffe 
nech vor dem 10. April und vor dem 10. October jeden Jahres, der Königl, Inſtituten⸗Hauptkaſſd 
zuzuſtellen. Breslau den 18. Auauſt 1829. Könial: Reglerung. 1 
8 Bek an n t m a ch unn g. Be 
Vom 2uften d. M. ab wird die Vordombruͤcke wegen nothwendizer Reparatur auf unbeſtimmte Zeit, 
gefpertt, daher die Paſſage einſtweilen Über den Dom und durch die Sterngaſſe zu verlegen iſt. 5 
5 Breslau den 27. September 1829. a 
u. 0. Königle Gouvernement und Polizei⸗Praͤſidium. v. Strantz I. Heinke. N 
| Bekan nem a chung. N 1 
Nach einem von uns beſtaͤtigten Beſchluſſe der Stadtoerordneten-Verſammlung vom 25flen v. M/ 
werden die vom 1. October d. J, an, bei der Spaarkaſſe eing⸗zahlten Gelder, nicht, gleich dem fruͤhe“ 
bei derſelben angelegten, zu 44 pCt. oder mit Einem guten Groſchen vom Reichsthaler, ſondern nur dW 
Drei Ein Drittpeil Procent oder mit Einem Silbergroſchen vom Reichsthaler, verzißt n 
tt werden. . 72 
f Indem wir ſolches hiermit zu Jedermanns Wiſſenſchaft bekannt machen, bemerken wir noch, daß 
über die vom uſten kuͤnſtigen Monats an bei der Eparfzffe eingefahlten Gelder, befondere Quletungs 
Buͤcher mit rot hgedrucktem Titelblatte, auf welchem ſowohl; als auch in dem beigehefteten Statut den 
Spamkaſſ, ad $, 2 die Herabſetzung des Zinsfuſſes auf 31 pCt. bemerkt iſt, werden verthellt werden 
Breslau den 18. September 1829. — 
Zum Magiftrat biefiger Haupt- und Reſidenz⸗Stadt verordnete Ober 
1 Bürgeemelſtet, Bürgermeifler und Stadt Rät be. 
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1 Bekanntmachung. 55 
Da die gewöhnlichen Einkuͤnfte der hieſigen Kaͤmmerei⸗Kaſſe ſich in dieſem laufenden. 
Jahre, vorzüglich durch den Ausfall des ſonſt beſtandenen Thor⸗Sperrgeldes, bedeutend 
vermindert, naͤchſtdem aber auch deren Ausgaben ſich dadurch vergrößert haben: daß 
ſehr erhebliche Zuſchüſſe, ſowohl der hieſigen Haupt⸗Armen⸗Kaſſe, als auch der Kaſſe des 
Kranken⸗Hospitals zu Allerheiligen, zur Beſtreitung ihrer kaͤglich ſteigenden Beduͤrfniſſe, nun 
mehr gewährt werden müllen; fo. haben wir uns in die Nothwendigkeit verſetzt geſehen, in 
Gemaͤßheit des $. 184 der Staͤdte⸗Ordnung, die Verſammlung der Herren Stadt⸗Verordne“ 
ten zu veranlaſſen: für die Beſchaffung der fehlenden Geldmittel zu ſorgen, und es hat die“ 
ſelbe auf unſern Vorſchlag unterm 25 Auguſt d. J. beſchloſſen: daß der Betrag einer n 
monatlichen Perſonal⸗Communal Steuer, zugleich mit und neben der gewoͤhnli“ 
chen, von den hieſigen ſteuerpflichtigen Bürgern und Schutzverwandten ertraordinarie ein“ 


gehoben werden ſoll. 


. 


* a 


Monat zu entrichten hat. 


2) 


gegen beſondere Quittungen, einheben. 
25 
Laſt, nach Recht und Billigkeit, 
* gen werden muß. 
Breslau den Aten September 1829. 


Ober⸗Burgermeiſter, 


rern. 

Berlin, vom 24. September. — Se. Mafeſtaͤt 
der König haben dem großherzogl. badenſchen Kam⸗ 
merjunker v. Berckheim den St. Johanniter⸗Orden 
iu verleihen geruhet. fi 
Der kafſerl. ruſſiſche Eiotl- Gouverneur von Kur⸗ 

land, o. Maydell, iſt von hier nach Mietau ab: 
gereiſt. 8 9 7 

„ Ibre Koͤnkgl. Hobelten der Erbgroßherzog und die 
Erbgroßherzogin von Mecklenburg⸗Schwerin ſind am 
‚Töten d. M. Abends, mit dem Dampfſchiffe von Kob⸗ 
enz kommend, in Koͤln eingetroffen. — Det Rhein 
iR, nach den neueſten Nachrichten, ſihr im Wachſen, 
und fand am 18ten Abends bei Köln 16 Fuß 6 Zoll, 
deshalb man vermutdete, daß am folgenden Tage 
Ver keinpfad uͤberſchwenunt ſeyn werde. 5 


Nachrichten vom Krlegsſchauplatz e. 
(Priv. ⸗Nachr) Von der ſerbiſchen Grenze, 
dom 16. September. — Ueber die Friedens⸗Verhand⸗ 
lungen in Konſtantinopel hoͤrt man, doß ſie zu einem 
gedeidlichen Reſultat führen werden; wenlgſtens weiß 
Dan gewiß, datz nur die Eatſchaͤdigungen noch Schwle⸗ 
nkeiten darbieten, dle uͤbrigen Bedingungen aber 
den den kuͤrkiſchen Bevollmächtigten angenommen 
Sen worden ſind. 
: er aber nicht auf der geraden Straß nach Konz 
ntinopel vorwaͤrts; in Serbien aͤußern ſich fortwaͤh⸗ 
end Gaͤhrungen. 18 
De- Journal d’Odessa vom 9. September meldet: 
er Kriegsbrigg Mingrelien, von dem Kapltain 


N 
\ 
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Indem wir ſolches bierdurch zur allgemeinen Kenntniß der hieſigen Einwohnerſchaft brin⸗ 


Dieſer außerordentliche Beitrag wird, 
Steuerpflichtigen, in zwei Haͤlften eingehoben werden, und 
im October und die andere im November d. J. a 1 

3) Die Billetiers, welche die gewoͤhnliche Steuer des laufenden Monats einziehn, 
werden zugleich mit derſelben auch den in Rede ſtehenden Extra⸗ Beitrag, 
Reclamationen konnen nicht beachtet werden, weil g 
auch mit gemein ſchaftlichen Schultern getra⸗ 


Die Ruſſen marſchiten auf allen 


gen, machen wir zugleich nachfolgendes hiermit bekannt: x 
) der zu entrichtende außerordentliche Communal⸗Steuer⸗Beitrag wird dem gewoͤhnli⸗ 
chen Steuer⸗Beitrage gleich ſeyn, den ein jeder Steuerpflichtige von feinem perſoͤnli⸗ 
chen Einkommen, nach Maaßgabe der diesjährigen Steuer- Anlagen, für einen 


zur Erleichterung fuͤr die unbemittelten 
zwar die eine Hälfte 


die vermehrte gemeinfame 


Zum Magiſtrat bieſiger Haupt- und Reſidenzſtadt 
; 7 verordnete 1 N 
Buͤrgermeiſter und Soadträthe. 


Lieutenant Ragull commandirt, iſt am 29. Auguſt 
von Inada ausgelaufen, und geſtern auf der bieſtgen 
Rbede vor Anker gegangen. Dleſes Fahrzeug hat bie 
Schluͤſſel des feſten Platzes Midia uͤberbracht, deſſen 
ſich unſere Truppen bemaͤchtiget haben. Am Tage 


vor der Abfahrt jenes Fahrzeuges hakte man zu Bur⸗ 


gas aus dem Hauptquartier Adrianopel, die Nich⸗ 
sicht erhalten, daß man daſelbſt am 27. Auguſt dle 
Ankunft der tuͤrkiſchen Commiſſalre erwartete, welche 
der Sultan ſeldſt zum unverzuͤglichen Abſchluß des 
Frledens abgeſchickt hatte. (Sie find bekanntlich am 
28. Auguſt in Adrianopel eingetroffen.) Der Finanz⸗ 
Miniſter der Pforte iſt elner der Bevollmaͤchtigten.— 
Midta iſt von fünf, zur Recognosectrung der Kuͤſten 
detaſchlrten Kanonier-Schaluppen genommen worden. 
Die Tuͤrken griffen fie zur Nachtzelt an und toͤdteten 
vier Matroſen; allein fie zogen ſich bel Tages anbruch, 
als fie unſere Linienſchiffe ſich naͤhern ſahen, zuruͤck. 
Unſere Seeleute verfolgten ſie und bemeiſterten ſich 
des Platzes, in welchem ſte neun Kanonen fanden, 
und einige Gefangene machten.“ 

Von der Grenze der Wallachek, vom 31. Aug. 
Am 29ſten Abends iſt der Praͤſident Seltuchin wleder 
zu Buchareſt eingetroffen, unterwegs begegnete ihm 
der Unfall durch Umwerfen des Wagens ſich einen 
Arm zu verrenken, indeſſen giebt fein Befinden zu Friz 
nen weiteren Beforgntffen Anlaß. — Nich q laubwüͤͤr⸗ 
digen Verſicherungen iſt in vergangener Woche das 
ſaͤmmtliche Belagerungs⸗Geſchuͤtz von Giurgewo nach 
Schumla gebracht worden. Unter dem Belagerungs⸗ 
Corps vor Glurgewo herrſcht außer der Peſt eine an⸗ 
dere Krankhelt, durch welche der Körper des Soldaten 


in kurzer Zeit abgemagert wird, fo, daß er mehr einem 
ae einer menſchlichen Geſtalt aͤhnlich ſieht. 
Auch die Türken in der Feſtung leiden viel Verluſt 
durch dieſe Krankhelt. — General Geismar ſoll bis 
Mitte September eine Verſtaͤrkung von 24,000 Mann 
für die kleine Wallachei erbalten. — General Kiſſelew 
iſt in Buchareſt eingetroffen. (Fr. u. K.⸗K.) 


Deut ſchland. 

München, vom 13. September. — Das be⸗ 
vorſtebende October⸗Feſt wird auch diesmal wie⸗ 
der durch die Gegenwart unſerer Allerhoͤch ſten 
Herrſchaften, und, wie man ſagt, auch einiger frems 
den erlauchten Perſonen verherrlicht werden. — Be⸗ 
teits iſt auf dem Bauplage der neuen Ludwigskirche 
Alles in doller Thaͤtigkeit. Die proteſtantiſche Kirche 


iſt ihrer Vollendung nahe, eben fo der neue Fluͤgel 


des Kriegs⸗Miniſteriums und das Palais des Her⸗ 
zogs Max. Mehrere angefehene Familien Augsburgs 
ſollen bewogen worden ſeyn, bleber zu zieden und 
durch großartige Bauten die neue Ludwigs ſtcaße zu 
verſchoͤnern. — Die Wahl des Hofraths Tpierfch zum 
Rektor der Univerfität, deren Allerhoͤchſte Beſtaͤtigung 
erwartet wird, hat unter Allen, die es mit dem Wohle 
dieſer Anſtalt aufrichtig meinen, die freudigſte Sen⸗ 
ſation erregt. Es iſt gewiß für die gegenwärtige 
Periode dis wiſſenſchaftlichen und geſ⸗lligen Lebens 
auf unſrer Hochſchule von großer Bedeutung, daß 
gerade Thterſch dieſe Stelle zu Theil geworden, ihm, 
der vorzugsweiſe die Veranlaſſung zu den neueſten 
o wohltbaͤtigen Einrichtungen gegeben, und ſich ins⸗ 
eſondere in der letzten Zeit fo dußerft populair, den 
Studlrenden gegenüber, zu benedmen verſtand. Un⸗ 
ter den Organiſatlonen, welche die äußere neue Ges 
ſtaltung der Univerſität betreffen, und demnäachſt ans 
Licht treten werden, bezeichnet man auch eine, wo⸗ 
nach ein polizelliches Commiffariat im Univerſitaͤts⸗ 
Gebaͤude hergeſtellt werden wird, welches ſich aus⸗ 
ſchließlich mit den Angelegenheiten der Stublrenden 
zu beſchaͤftigen bat. Auch einige anſtaͤndige Karzer 
ſollen in demſelben Gebäude eingerichtet werden. Bis⸗ 
her war man genoͤtdige, in Ermangelung eines Unis 
verſttaͤts⸗Karzers, die allgemeinen polizeilichen Kar⸗ 
zer, und einmal ſogar die Frohnfeſte, dafür in Aus 
ſpruch zu nehmen. i i 


Fraukre lich. 


Paris, vom 16. September. — Die Herzogin 


v. Berry wurde geſtern Abend in St. Cloud zuruͤck 
erwarket. A 

Das Journal des Debats enfhält einen Aufſatz, 
worin es dem Miniſterium die Abſicht beimißt, mit⸗ 
telſt koͤnigl. Verordnungen decretiren zu laſſen: 1) daß 
die Zahl der Deputirten um 200 vermehrt, 2) daß 
dieſe 200 neuen Mitglieder direct von den Generals 


Conſells der Departements in einem beftimmten Vers 


bältniffe gewaͤhlt werden, und 3) daß jene Vermeh⸗ 
rung fofort elntreten ſolle, fo daß die Deputirtenkam⸗ 
mer nicht neu zuſammengeſetzt werden wuͤrdr. D 
gedachte Journal will die Beſtaͤtigung jener Abſicht 
einer Andeutung der geſtrigen Quseidienne figben, 
worin es hieß, daß, wenn die Kammer das Budgel 
verwerfen ſollte, die Krone wiffen würde, 
was fie zu thun Hätte Dieſe Aeußerung 
meynt daſſelde, laſſe ſich nicht anders auslegen, 
daß man der conſtitutrenden Macht des Königs das 
Recht zuerkennen wolle, die Chorte, die von ihr allell 
ausgegangen, auch allein zu modlficiren. Die Ga- 
zette de France zählt das ganze Gerüche mit d 
Tagesluͤgen. FR u 
Die Gazette de France e*thält über den Generel 
Lafayette einen Auffag, woraus wir Folgendes her“ 
ausheben: „Unter den unerklaͤrlichen Erſcheinungtel, 
welche der menſchllche Geiſt zuweuen dardletet, iſt die 
betruͤbendſte vielleicht die Beharrlichkeit eines Greif? 
in Grundſaͤtzen, die eine Flut von Trübfalen alle 
Art berbelgefuͤhrt, fo viele Stroͤme Bluts gekoſtet, ſe 
viel Unheil geſtiftet und in ihrer practiſchen Anw 
dung immer das Gegentheil von dem bewieſen haben 
was fie der Theorie nach verſprachen. Die Grundfatt 
der Revolution haben eben fo viel Despotismus eil 
geführt, als ſie uns Freiheit verhießen, eben fo vielt 
Verbrechen veranlaßt, als man Tugenden von ihn 
erwartete, der Welt eben fo viel Boͤſes gebracht, als 
fie ihr Gutes zufügen folten. Wenn nun deffenas, 
geachtet ein Mann, der ſeit 40 Jadren ein Augengeng 
der Revolution und ihrer fuͤrchterlichen Folgen geweſil 
iſt, und alle ihre Taͤuſchungen kennen gelernt bal“ 
bartnaͤckig darauf beſtebt, die Sache derfelben gegen 
eine langjährige Erfahrung, und allen Wohlgeſtuntel 
zum Trotze, zu vertheidigen, fo muß man noth weh 
dig annehmen, daß es einem ſolchen Manne entwebtk 
an der erforderlichen Einſicht fehle, um Urfache 1% 
Wirkung gehörig zu combiniren, oder daß er verwe 
fen genug ſey, um die Urſache, eben wegen ihrer f 
fung, zu lieben, daß er alſo die Revolution anprelſl 
eben weil durch ſie fo diel Blut und Thränen vergofl 
worden ‚find, Diefer Wechſelſchluß bietet ſich den 
Geiſte jedesmal dar, wenn man den Veteranen ! 
Staatsumwaͤlzungen die Maſſen des Volks durch ſein 
Grundſaͤtze der Freiheit und Gleichheit aufs Neue auf“ 
bieten ſiedt. Um ein ſolches Problem zu loͤſen, Fön 
nen wir einer Rede, die der General Lafayette in Lyon 
gehalten hat, und worin derſelbe feine politiſchen As“ 
ſichten klar und deutlich zu erkennen giebt, nicht gem) 
Aufmerkſamkeit ſchenken. Hert v Lafayette ſpricht 
darin von un ver jäbrbaren Rechten des Volle 
und von der Notpwendigkeit, der unverbeſſer“ 
lichen Contrerevolution die Stirn zu bieten. 
Was Hr. b. Lafayette unter unverjährbaren Rechte 
verſteht, gebt aus feinem Trinkſpruch auf die Ster, 
Lyon hlinlaͤnglich hervor. Möge, ſagte er, die Wurde 
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und Wohlfahrt dieſer Stadt auf den Genuß der na⸗ 
ö Elea und geſellſchaftlichen Rechte ‚gegründet 


werden, welche fie zu allen Zeiten für ich in Anſpruch 


denommen hat. Alſo die naturlichen Rechte find 


es, welche das Volk fur ſich verlangen fol; dieſe 


Rechte aber müffen jede Gefellſchaft zu ihrer Aufloͤſung 
fuͤhren, denn 1 Zustand les Natur iſt nicht nur von 
dem Zuſtande der Geſellſchaft verſchieden, er laͤuft 
dieſem geradezu zuwider. Alſo die Aufloͤſung der Ge⸗ 
ſellſchaft iſt es, die Hr. v. Lafayette durch die Auffiels 
lung des Pelneips der Volksherrſchaft bezweckt, und 
diefes Ziel iſt es, das er unablaͤſſig verfolgt. Das 
Princip der Volksberrſchaft iſt aber nicht nur ein Ver⸗ 
brechen gegen die Charte, es verſtoͤßt auch gegen die 
geſunde Vernunft. Wer daſſelbe aufſtellt, macht das 
Volk zum Spielballe und zum Opfer der bewaffneten 
Wacht, begruͤndet das Recht des Stärkeren, huldigt 
der Gewalt, heiligt den Buͤrgerkrieg. Dem Volke 
das Recht zuerkennen, ſich gegen die Regierung auf⸗ 
zulehnen, heißt zugleich, jeder Regterung die Moͤg⸗ 
lichkeit, das Staatsruder zu führen, abſprechen. 
Wäre Hr. v. Lafayette ſelbſt Praͤſident einer Republik 
und lehnten wir uns, wle ſich nicht anders erwarten 
ließe, gegen ihn auf, ſo wuͤrde er ſich in die unange⸗ 
nehme Nochwendigkelt verſetzt ſehen, uns entweder zu 
beſtrafen, — und dann wuͤrde er ein Recht, welches er 
uns heute ſelbſt zuerkennt, verletzen, — oder er muͤßte 
dieſes Recht ehren, — und dann wuͤrde er wieder ſeine 
liebe Republik aufopfern. Die Grundſaͤtze des Herrn 
vi Lafgyette ſind daber fo abgeſchmackt, daß fie in kei⸗ 
nem Menſchen, der nur ein wenig gefunde Vernunft 
bat, irgend eine aufrichtige Ueberzeugung erwecken 
koͤnnen; den Beweis davon finden wir in nachſtehen⸗ 
dem Dilemma: Entweder er thut Boͤſes, weil er es, 
der Vernunft und der Erfahrung zum Trotze, nicht 
erkennt, oder er ehnt es, weil er es erkennt; im er⸗ 
ſteren Falle iſt ſeine Einſicht beſchraͤnkt, im zweiten iſt 
feine Abſicht frevelhaft. Wir kennen keine dritte Hy⸗ 
potheſe, die auf ſeine revolutionaire Unver⸗ 
beſſerlichkeit anwendbar waͤre.“ 
Der Marquis v. Lafayette wird am naͤchſten Sonn⸗ 
tage C2often) auf feinem Landgute la Grange bei Nan⸗ 
gis ein großes Feſt geben. Her, 
Morgen fol im Pallaſte Bourbon mit dem Bau bed 
proviſoriſchen Sitzungsſaales der Deputirtenkammer 
er Anfang gemacht werden. Der Herzog v. Bour⸗ 
bon hat denjznigen Theil des Gartens dazu dergegeben, 
den er ſich bel dem Verkaufe des Grundſtuͤcks im Jahre 
1827 vorbehalten hatte: * 

Der Eontre » Admiral Halgan iſt zum Vice-Admiral 
befoͤrdert worden, und hat dagegen die Directlon des 
Perſonals des Serminifteriums aufgegeben. a 
Man beſchaͤftigt ſich, wie es heißt, mit einer neuen 
Organiſation der Bureaux des Finanzminiſteriums, 
n deren Folge eine große Anzahl von Beamten pen⸗ 

ſtonirt werden wuͤrde. 


Der Vicomte o. Martignae iſt am ten d. M. in 


Bagneéres eingetroffꝶn. ER 
Der Meffager meldet in einem Privalſchreiben aus 
St. Petersburg vom 29, August (worin großes Leid⸗ 
weſen uͤber unfre Miniſterlal⸗Aenderu „ nebſt der 
Betheurung vorkommt, daß der Kaifer Frankreich 
ſehr liebe und nichts gethan babe, um die Leitung der 
Politik Frankreichs durch Maͤnner, die Rußland 
feindſelig, zu verdienen): „Der Marſch des Grafen 
Paskewitſch auf Scutark wird nicht viel Schwierige 
keit finden. Der Paſcha von Batum (an der O. Kuͤſte 
des ſchwarzen Meeres) hatte ſagen laſſen, er werde 
nebſt feinen Truppen mitziehen, falls et zum General 
ge rm und 18 3 erhielt: 
Nach allen Siegen unfrer Heere zu ſchlleßen, glaube 
ich, daß der Krieg fich feinem Ende ‚nähert und der 
Kalſer die ihm geboteuen Vorthefle auch zum Beſten 
Griechenlands benutzen wird. Dieſer Punkk fcheint 
mir für Frankreich wichtig und grade ſetzt wird ihr 
Miniſterium erneuert und das neue ſcheint das Beneh⸗ 
men des alten in Bezug auf jenes unglückliche Land 
zu verwerfen! Was ſoll aus dem Ruhme werden, mit 
welchem Karl X. und Frankreich ſich durch die Be⸗ 
freiung beſſelben bedeckt haben! — Wir hatten den 
gefangenen Paſcha von Kale hler; der Kaifer gab ihm 
die Freiheit; er fpeifete vor N 
Botſchafter, iſt ein Slebenziger mit einem ehrwuͤrdigen 
weißen Barte. So ſehr er ſich freute, nach ſeiner 
Heimato zurückzukommen, und fo tapfer er ſich 
vertheibigt hat, iſt er doch für fein Schickſal beſorgt. 
Eifrig griff er nach einem Empfeblungsſchrelben „das 
der Botſchafter ihm an den Grafen Guilleminot anbot. 
— Chosrew⸗Mirſa hat einen franzoͤſiſchen Adjutan⸗ 
ten. — Der Herzog v. Mortemart iſt ein wenig uns 
paͤßlich, das Klima ſoll ihm nicht zuſagen, woraus 
ich ſchließe, daß er vefigniren und nach Paris zuruͤck⸗ 
kehren wird. Dies wuͤrden die Franzöſen hier ſehr 
ungerne ſeben, da nie ein Botſchafter ſich ihren und 


feines. Landes Vortheil hier mehr angelegen ſeyn 


ließ.“ BER 

Auf unferm Algier blockkrenden Geſchwaber erwar⸗ 
tet war mit Ungeduld einen Befehl, dieſe Stadt zu 
beſchleßen, indeß ſcheint dazu in dieſem Jahre keine 
Ausſicht mehr zu ſeyn. Au 6. Auguſt brachte die 
engl. Corvette Pandore dem Befehlshaber unſerer 
Flotille einen Brief des engl. Conſuls mit der Anzeige, 
daß der Dey uͤber die Kanonade gegen das Schiff 
Provence ſehr ungehalten geworden, und ſogar die 
Offiziere, welche die Bakterſen befehligten, habe 
koͤpfen laffen. Mittlerweile tft der Capit. Bourree, 
von der Serartillerie, nach Toulon geſchickt worden, 
um Congrevſche Raketen anfertigen zu laſſen, die, wie 


man meint, gegen Algier gebraucht werden ſollen. 


Erfahrere Dffistere find der Anſicht, daß Algier zur 
See unangreifbar ſey, und blos 30,000 Mann Lan⸗ 
dungs truppen den Dey zur Vernunft bringen würden 


rden erbielte. — 


ſeiner Abreiſe beim franz. 


— 
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In Rochefort iſt das für Rechnung des Staates er⸗ und Verehrer des Koͤnigs, batte in dem von ihm be⸗ 
baute Dampfſchiff Sphinx vom Stapel gelaſſen wor. ſonders abgegebenen Gutachten erklaͤrt, daß die bel⸗ 
den; es führt 15 Kanonen, iſt 132 Fuß lang und gebrachten Gegenbeweiſe des General⸗kleutenant Caro 
16 Fuß tief. Die in Liverpool gegoſſene Dampf⸗ auch nicht im Eatfernteſten die Behauptungen und 
maſchine koſtet 200 oo Fr. und hat 190 Pferde Kraft. Beſthuldigungen des Dbr k- Leutenant Don Joze 

Aus Marſeille wird unterm 9. September gemeldet, Vasquez de Varela (Vertbeldiger des Oberſten Eu art) 
daß zwiſchen dem Dey von Tripolis und dem franzoͤ⸗ ſchwaͤchten, und daß, obſchon er (Campo Sagrado) 
firgen Conſul, Km, Rouſſeau, Mißhelligketten aus, ibn der Gnade des Königs empfehle, der Ex. General 
ebrochen ſeyen, in deren Folge dieſer Letztere das Capftain ganz unfähig ſey, Provinzen zu verwalten. 
Wappen und die Flagge von Frankreich habe herunter⸗ Se. Mo. haben gerubet, dieſem Gutachten beizu⸗ 
nehmen laſſen. Die Confuln der übrigen europäifchen pflichten und dem ꝛc. Caro bie Stadt Valencla zu def 
Mächte haͤtten eine Verſammlung gehalten und über fen Aufenthaltsort mit 40,000 Realen Gehalt ange“ 
den eee sein. Souveraine berlchtet. Die wiefen. — In der Umgegend von Miraflores (7 Mel⸗ 
naheren De ails waren in Marſeille noch nicht bekannt. len von Madrid) bat ſich eine aus ſieben Perſonen be⸗ 
. 25 ſte hende Raͤuber bande ſeit längerer Zelt ſehr furchtbat 
ke S 5 EL BON Rt . gemacht, und iſt nun kürzlich don den betreffenden 
e September. — Als Se. Maj. Ortsdehoͤrden alles Moͤgliche aufgeboten worden, um 
am gten d. M. das Koͤnigl. Luſtſchloß la Granja ver⸗ Ihrer bebhaft zu werden. In Miraflores pflegen, 
ließen, um ſich nach dem Escurial zu begeben, brach der reinen und fühlen Atmoſphaͤre; wegen, im Som- 
der Schloßnagel des Wagens, worin ſich Se. Mj. mer viele Familien aus Madrid die heißen Monate zu“ 
in Begleitung Ihres Capitalns der Gardes du Corps, zubringen. Der Commandant der Miqucletes (eine 
Marquis de Montealegre, und des erſten Stallmel⸗ Truppe, deren man ſich in gebirgigten Gegenden zu 
ſters, Marquts de Soto Mayor; befanden, obnge⸗ bedienen pflegt), Don Juan Banda, hat ſich ande 
fähr eine Stunde Weges von la Granj z. Durch das ſchig gemacht, jene Räuberdande aufzuheben, und 
Fallen des Wagenkaſtens auf deſſen Vorderthell glitt hofft, daß ihm dies gelingen werde, indem er mit 
der König von dem Sitz, und ſchlug ungluͤcklicher⸗ feinen Miqurletes dereits ſechs und dreißig Räuber 
weiſe mit der Stirn fo heftig gegen das Kryſtallglas und Mörder ausgeſpaͤhet und zur gefaͤnglichen Haft 
und den Rahmen des Wagenfenſters, daß dleſelben zer⸗ eingeliefert hat. — Einem Spekulanten, Namens 
brachen, wobek Se. Mafeſtaͤt durch das zerbrochene Heinrich Dol fuß aus Muͤlhauſen; iſt eln Privilegtum 
Glas eine zwar nicht tiefe Wunde quer uͤber die Stirn zur Einfuhr von 30, 00 Stuͤck baumwollenen Stoffen 
erhielt, die jedoch mit einem ziemlich bedeutenden jedes Stuck zu 35 fpanifchen Ellen, gegen Erlegung 
von 14 Plaſter pro Stuck ertheilt worden. Di 1 
45,000 Piaſter Zell muſſen dei Ausfertigung des“ 
jenes Privilegium betreffenden Documents, zur Haͤlfte 
baar und die andere Hälfte in ſichern Wechſeln von 
3 Monat Dato erlegt werden. Gedachter Dollfuß 
wire in San Fernando (einem Koͤnigl. Luſtſchloſſt 
zwel beguas von Madrid) eine Fabrik zur Verfertigung 
baumwollener Stoffe, Druckerei u. ſ. w. anlegen, 
und fol dies Vorrecht außer ibm Niemand wahrend 
zwanzig Jahren im Umkreiſe von ſechzig ſpaniſchen 
Meilen von Madrid geſtattet werden. Zugleich hal 
er die Erlaubriß erhalten, alle zur Fobrikatlon noͤthl⸗ 
gen Gegenſtaͤnde zollfrei einzuführen, fo wie auch ger 
gen Erlegung von 10 pCt. Zoll die rote Baumwolle 
und die weißen Stoff“, welcher er zu feiner Manu⸗ 
faktur beduͤrfen moͤchte. f f 2 
Mebrere hoͤhere und andere Angeſtellte bel dem Mi⸗ 
niſterium der Gnaden und der Juſtiz erhielten Ver⸗ 
wetſe, und andere wurden verabſchiebet, weil fie den * 
Credit ihrer Stellen gemißbraucht und Geſchenke an⸗ 
genommen hatten. Die Gardes du Corps, die den 
Grafen Onnate im Pallaſt inſulirt hatten, als er 
Don Joaquin Lorenzo y Mozo, für unſchuldigt erklart Sr. Maſeſtät die Aufwartung machen wollte, wur, 
und für deſſen Losſprechung geſtimmt. Campo Sa⸗ den aus dem Corps geſtoßen, und in dem Fort de las 
grado, eln ſehr redlicher Mann und treuer Diener Pennas de San Pedro eingeſperrt. Der Koͤnig be⸗ 


barrte auf dleſem Eatſchluſſe trotz aller Intriguen zu 
deſſen Vermittelung. In den letzten Tagen hat der 
König ſelbſt viele duͤrgerliche Bramte puriffclrt, dle in 


mehrere darunter bedeutende Gebaltserhoͤhungen bes 
willigt. Die eraltirte Parchel iſt über dieſe Zeichen 
von Wilde und Mäß gung febr aufgebracht. Man 
ſpricht auch von einem Decrete, das die Oktroigebuͤh⸗ 
den auf die erſten Lebensbeduͤrfniſſe bedeutend derab⸗ 
ſetzen ſollte. Ihr Ertrag diente bisher zur Kleidung 
und Bewaffnung des Corps der königlichen Freiwllli⸗ 
gen, die bald aufgelöft werden ſellen. Auch fpricht 
man von einem Dekrete, fremde Fabrikanten einzu: 
J laden, ſolche Fabriken in Spanien unter beſondern 
Beguͤnſtigungen anzulegen, wo die Stoffe bisher aus 
dem Auslande bezogen wurden, ' 


ER Portugal. # 

Engliſche Blätter enthalten Nachrichten aus St. 
Michael und aus Liſſabon. Von St. Michael wird 
unterm 19. Auguſt gemeldet? „Vorgeſtern Abend 
kam hier das nach Terceira beſtimmte Geſchwader 
wieder an. Wir waren bier bis geſtern Morgen in 
der größten Ungeduld, die von ihm mitgebrachten 
Nachrichten zu hören. Ittzt wiſſen wir, daß der 
Dom Juan“ und die meiſten andern Kriegsſchiffe, 
| Bach einem ſehr ungluͤcklichen Angriff auf diefe Inſel, 
ſuruͤckzekehrt find. Ueber den dabei ſtattgefundenen 

erluſt iſt noch nichts bekannt geworden. Wie es 
beißt, bat General Prego, der Befehlshaber der 
Truppen, ſich geäußert, daß er noch nicht im Stande 
| Stoefen ſey, die näheren Umſtaͤnde zu ſammeln, jedoch 


ann beſtebend) um ein Drittbeil eingeſchmolzen fey. 
ach anderen Berichten ſoll ſich der Verlust nur auf 


getodtet oder gefangen worden; nur ein einziger Offi⸗ 


Menſchiff ſcheint ſehr gelitten zu haben, und hatte 
re ugeln im Rumpf. Es hatt. 1900 Kugeln vers 
0 


Ra jeder Schuß vom Ufer ber traf. Wie man ſagt, 
zwei Fregatten, wovon eine voͤllig entmaſtet, 
apal eingelaufen. Der Angriff auf Terceira fand 


aufzamentarr abgeſandt, um die Inſil zur Uebergabe 


Pr zufordern. In einer Nachſchrift zu dieſem Briefe, 


| 
m 22, Auguſt, wird der Verluſt der Po: tugiefen 
| auf 990 Mann angegeben; das engliſche Kriegefchiff 
Cüriae nel, lag bei St. Michael und der engliſche 
N Read war, zurückberufen worden. Ein anders 
| fin Dreiden von St. Michael vom 24. Auguſt bes 
potist obige Nachrichten und fuͤzt binzu, daß die 
ben Fügiefligpen Soldaten ſehr in Schrecken geſetzt 


Wan. und dir Offiziere erklart hätten, daß 10,0 
van 


n noͤtdig f-ya würden, eine ſelche Inſel wie Terz 


i — 


erſter und zweiter Inſtanz es noch nicht waren, und 


glaube, daß die Expedition (urſprünglich aus 3000 


600 Mann belaufen. Alle gelandeten Truppen waren 


er hatte ſich durch Schwimmun gerettet. Das is. 


fen, groͤßtentheils aber obne alle Wirkung, waͤh⸗ 


ge Iten ſtatt; vorher hatte Admiral Roſas einen 
ar 


— 


celra zu bezwingen. — Die Briefe von Liſſabon ger | 
ben bis zum Eten d. M., wo die Nachricht von der 
Niederlage der Migueliſten bei Terceira ſchon einge⸗ 
treffen und von den conſtitutionellen Bewohnern Liſ⸗ 
ſabons mit großer Freude aufgenommen worden war; 
dieſe hatten ſich nicht geſcheuet, ihre Geſinnung laut 
werden zu laſſen, und ſich auf öffentlicher Straße in 
Gegenwart der Patroufllen einander gegenſeitig Gluck 
zu wünſchen. Die Abreiſe der Königin Maria nach 
Braſilien war zur ſelben Zeit dort bekannt geworden, 
und batte keinen beſonderen Eindruck gemacht, da man 
ſie als eine, zum Beſten der conſtitutionnellen Sache 
nothwendige Maaßregel betrachtete. Die Königlichen 
Freiwilligen von Broga hatten gegen den Gouvers 
neur der Provinz Minho, Dom Alvaro da Coſta, 
einen Aufſtand erregt; es war aus Porto Cavallerle 
zu feinem Beiſtande beordert worden. 


Enn g rt i en d. i 

London, vom 16. September. — Von unferm 
Geſandten in- Conſtantinopel ſind zwel Couricre zus 
gleich angekommen; ee wurde 7 Stunden ſpaͤ⸗ 
ter als der erſte von Agcona expedirt, und hatte den 
Auftrag, dieſen wo moͤglich noch zu erreichen. In⸗ 
zwiſchen war der erſte doch fruher in Calais angekom⸗ 
men, als ſein Nachfolger. 5 8 1 
Im Hof-Journal lief man: „Aus glaubwuͤrdiger 
Quelle wird uns berichtet, daß kein Schritt zur Aner⸗ 
kennung Dom Miguels gethan werden wird, ehe man 
nicht das Reſultat der vom Marquis von Barbacena 
abgrfandten Depeſchen kennt. 
Pedro irgend eine active Maaßfregel gegen feinen Bru⸗ 


. 


lammlung geweſen, und haben ſich zu del N nirten 
Anleihe, Behufs Ausruͤſtung einer Expedition, bes 
reitwillig erklart.“ E 113 

Aus Liſſabon vom Eten b. M. wird gemeldet, daß 
ein Tractat mit Spanien abgeſchloſſen, abu fo viel 
man wiſſe, noch nicht . ſey. 

„Wenn die Bedingungen beißt es in der Dimes, 
welche nach den deutſchen Blättern durch die tuͤrliſchen 
Commiſſerien angeboten werden ſollen, acht find, fo 
liefern fir nur einen neuen Beweis, entweder von 
außerordentlicher Verſtocktheit des Mabomedaniſchen 
Geiſtes, oder von einem ungemein buchſtaͤblſchen Ver⸗ 
laß auf die Verſicherungen des Kaiſers Nikolaus don 


dem Anfange des Krieges, oder endlich von einem 


Glauben, daß England und die andern Zufchauer des 


ungleichen Kampfes unbedenklich eintreten duͤrften, 
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um mit Macht zu erſetzen, was den Rathgebern ober 
den Truppen der Pforte an Gehirn oder an Muth ab⸗ 
geht, da die Rathgeber unfähig zu einem verſtaͤndigen 
Urthell, die Truppen unluſtig zum Kaͤmpfen erſchel⸗ 
nen. Dies würde, wenn er bloß den Vorthell der 
Tuͤrket beträfe, als eine etwas ſtarke Zuverſicht auf 
die Großmuth eines Nachbars erſcheinen. Warum 
nahm die Pforte nicht den griechiſchen Traktat an, und 
befreiete die, welche ihn unterzeichnet, von den Feſſeln, 
welche derſelbe Ihren Beſtrebungen, durch alles ans 


dere, nur nicht durch Krieg, das tuͤrkiſche Reich von 


der Zerſtoͤrung zu retten, anlegte? 

Der Courier ale dle Vermuthung, Graf Dies 
bit ſch werde feine Vorpoſten langſam auf der Straße 
nach Konſtantinopel vorruͤcken laſſen, fein Haupt⸗ 
Augenmerk dagegen auf die Beſſtznahme der europaͤl⸗ 
schen Dardanellenſchloͤſſer richten, um der ruſſiſchen 
Flotte die Durchfahrt zu eröffnen. Diefe — meint 
er ferner — koͤnnte alsdann mit Leichtigkeit das 
Marmora⸗Meer bis nach Konſtantinopel hlaaufſegeln; 
die Ruſſen müßten nämlich ibre Kriegsſchiffe mit 
Dampfsöten an dem von ihren Truppen deſetzten Ufer 
eutlang bugfiren, wodurch fie das Feuer der gegenuͤber⸗ 
liegenden Batterteen germeiden wärden. Die Bes 
ſetzung der Dardanellenſchloͤſſer ließe ſich mit geringer 


Muͤbe bewerkſtelligen, indem dieſelben, obwohl ſehr 


ſtark von der Seeſeite, auf der Landſelte ganz vers 
N kheidigungslos finb. ä z 


RE 


er o. — 


‚eigenen Augen v 


nichts ft: t ihnen im 
ſtadt zu begeben; die Ruſſen in Aſten ſind mit einer 


St. Jago fertig zu machen, um von dorf Eruppen du 


chen konn. Welchen Einfluß dleſe ungeheuere und 
nerwünfchte Revolution auf dle Angelegenheiten u 

die Polleik des Ehriſtenthums haben bürfte, das! 
noch nicht Zeit, zu unterſuchen. Zunäaͤchſt it viel’ 
mehr darauf zu ſehen, welche Geſtalt die Trum 
mer des tuͤrkiſchen Reiches annehmen werden. Da 
Aegypten unter dem ſchlauen und ehrgeizigen Barbi, 
ren, der darin waltet, noch länger ein Sclave u 
entbloͤßten, hülfloſen Monarchen bleiben werde, d 


iſt ſehr zu bezwelfeln. Sind die Dardanellen erſt w 


genommen und vollſtaͤndig befeſtigt — in welche Hand 
diirfte alsdann das Meer don Marmora, der Bospe“ 
rus und der ganze Pontus Euxlnus kommen? Kaum 
iſt der Widerſtand, den Rußland alsdann nur noch 
auf dem mittellaͤndiſchen Meere finden kann, mit dem 

in Vergleich zu bringen, der idm ſonſt ſchon an M 
Donau geboten wurde. Coalitlonen zu bilden iſt vieh 
leicht ein ſchwieriges und zuwellen fogar ein gefaͤht 
liches Unternehmen, twenn es auch bis zu einem ge“ 
wiſſen Grade erfolgreich iſt. Der Türke bleibt, wal 
er auch furchtbarer gegen den Feind, als er ſich grell“ 
hat, boch immer ein unlenkſamer und ungenuͤgen 
Altirter, Es If jedoch zu hoffen, daß das ruſſt 
Cabknet den beim Beginn des Krieges gethanen Ve 
ſprechungen, die es auch während der Fortſchrit 
deſſelben ſtets feſthlelt, treu bleiben werde; jede Fra 
einer gewaltſamen Intervention von Seiten der All 
ten wird daher auch in der gegenwärtigen Krifie . 
noͤthig feyn. Die Vermittelung ihrer Geſandten wild 
und muß, unter ſolchen Umſtaͤnden, den Frleden bald 
herbeiführen,“ N > 11 
Ein Vikar, der alle Sonntage in dem Sprengel von 
Wincheſter predigte; wurde neulich von feiner Gi 
meinde bei dem Bifchofe verklagt, weil feine Prebi® 
‚nie länger als eine Vlertelſtunde dauere. Er erh 
nunmehr die Welſung: feine Vortraͤge länger eln 

richten. Am folgenden Sonntag predigte er zw 
Stunden, ſo daß alle Welt zu gaͤhnen anfing > 
fi 


Sonntag darauf ließ er, als die Zuhoͤrer verfamm 


ü waren, die Klirchenthüren ſchlleßen und ſteckte dit 
Schluͤſſel zu ſich, damit Niemand die Kirche verlaſf 


koͤnne; hierauf beſtieg er die Kanzel und zeigte den 


Publikum an, daß er 3 Stunden predigen würde, und 


er hielt Wort. Seine Pflegebefobluen baten ihn am 


folgenden Tage, es wieder ſe zu machen, wle ehemals, 


Aus Havana gehen bie Nachrichten bis zum 31% 
dieſes Monats; man beſchäftigle Ah dort fehr tha 
mit Aus ruͤſtung der vaͤchſten Expeditlon nach Mexllo, 
Unter den Meyikaniſchen Ausgewanderten herrſchle 
große Sterblichkeit. Das Linienſchlff „Guerrerd 
von 74 Kanonen lag lun Hafen, und die Fregag 
„Caſilda“ war im Begriff, ſich zu einer Fahrt nach 
bolen. Von der Invaſſons⸗Armee hatte mau keln 
Nachricht N F 


. Erſte Bertast 
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England 
In den Taſchen faſt aller der auf Terceira umge⸗ 


3 


SGoldſtuͤcke gefunden. 
n Paris verhängte Confiscation der Journale aus, 


Im Sun heißt es: „Unter den beſtehenden Geſetzen, 
welche die Freiheit der Preſſe garantiren, ſcheint uns 
die Beſchlagnahme der Blätter auf dem Poſtamte ein 
Gewaltſteich, der ſich nicht leicht duͤrſte vertheldigen 
aſſen. Was die erwahnte Erklärung ſelbſt und den 
ereits gebildeten Verein betrifft, fo ſcheint uns ferner, 
daß, fo beunruhigend beides für ein Miniſterlum ſeyn 
muß, das eben nur gefchaffen iſt, um ſolchen Maaß⸗ 
kegeln vorzubeugen, doch nichts darin zu finden ſey, 
wos, mindeſtens unſeren Engliſchen Begriffen zufolge, 
eine ſolche Ausübung arbitrairer Gewalt rechtfert gen 
der entſchuldtgen kann. Was wuͤrde man wohl in 
gland dazu geſagt baben, wenn eine ganze Auflage 
der Times, oder ber Morning; Chronicle, auf ſolche 
Weiſe confiscirt worden wäre, weil fie etwa eine von 
den heftigen Tiraden der ehemaligen katholiſchen Aſſo⸗ 
ation, oder eine Aufforderung zur Liberalität in den 
Beiträgen zur Rente enthielt?“ —. Der Correſpondent 
des Globe meldet in Bezug auf denſelben Gegen⸗ 
ſtand: „Große Senſatlon hat hier die Beſchlagnahme 
der Journale gemacht, und die Bitterkeit in den 
eußerungen gegen die Minifter nicht wenig vermehrt. 
ereits ſind bier viele Geruͤcht ⸗ über eine beab ſichtigte 
Niniſtertal- Veränderung verbreitet, doch beißt es, 
daß der Fürf von Polignac im Miniſterkum bleiben, 
und nur die 
mont ausſcheiden werden. In einem ſolchen Falle 
de de j'doch entweder ber Fuͤrſt oon Polignac, dem 
Uebergewichke einiger liberalen Collegen nachgebend, 
bahn gen ſeyn, ſich zuruͤckzuziehen, oder es giht, 
aus er ur gemägigte Männer hineinbringt, 
das ganze Miniſterlum auseinander. Re 
norgeflern kamen ſtarke Zufubren von neuem Weis 
Ya Eſſex, Kent und Suffolk an den Markt; da 
x eſer Weizen Indeffen, obgleich fozft im Ganzen gut, 
was feucht ausfiel, fo fand nur ſehr wenig Umſatz 
55 t. Man bezablte jedoch für das Wenige, was ge⸗ 
u d wurde, die Preife von berigem Montage. Auch 
0 iremdem When ward wenig umgeſetzt und dieſes 
falls Preis- Veranderung. Neue Gerſte war gleich⸗ 
fong N worden; fie war zwar etwas fi cfigt, 
ford. er febr gut, fo daß die Verkaͤufer bohe Preiſe 
derten; fie konnten aber für die beſte Gattung nicht 
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mebr als 38 Sbill. den Q 
a fand wenig Umſatz, aber keine Preis-Verauderung 
kommenen miguellſtiſchen Offiziere, hat man ſpaniſche FAR 1 | 22 5 
| , Unfere Blätter ſprechen ſich mit Unwillen über die 


welche die bekannte Erklärung der Bretagne enthielten. 


Herren von La Bonrdonneye und Bour⸗ 


uarter bedingen. In Hafer 


R A er d. 5 
(Auszug eines Briefes aus Erzerum, vom 8. (20.) 


Juli.) Allen tͤrkiſchen Kriegsgefangenen iſt es bewil⸗ 


ligt worden, in ihre Heimath zuruͤckzukehren; ſelbſt 
die 2000 Arnauten ſind freigelaſſen; man behielt nur 


den Seraskier und dle übrigen Paſchas in Gefangens 


ſchaft. In der eroberten Stadt haben wir 156 Ge⸗ 
ſchuͤtze, 8000 Pud Pulver, das ganze Arfenai, eine 
Stuͤckgteßeret und in den gut angelegten Maga, inen 
an 30, 00 Tſchetwert Weltzen, vorgefunden. Auf 
den Zinnen der Citadelle weht die weiße Flagge mit 
dem kalſerl. ruffifchen Stages wappen. Fe 
Man fagt allgemein, der Serastier habe beim An⸗ 
fange der Campagne an 50,000 Mann Miliz zufeni⸗ 
mengebracht; da aber alle Verſuche zur Wiederergbes 
rung Achalzich's fehl ſchlugen, wurden die Moslems 
entmuthigt. Hat der Seraskler unſere Verelnis ung 
in Kars aufhalten und vereiteln wollen, fo hat er 
unklug gehandelt, daß er feine Streitkraͤfte vertheilte, 
uns nur 20.000 Mann in den Gebirgen Saganlu ent⸗ 
gegenſtellte und die übrigen 30,000 in Erzerum zuruͤck⸗ 
ließ. Waͤre er, ſtatt gewohnliche Recognos cirungen 
ar zuſtellen die zu nichts führten, mit der Letzteren 


oder mit der ganzen Maſſe heraus geruͤckt und eine 


Schlacht geliefert, fo hätte er wenigſtens dadurch be⸗ 
wieſen, daß er kein gewohnlicher Krieger und Au fuͤh⸗ 
rer ſey, und ſomit dem Wunſche feines Herrſchets 
entfprochen, Die Raſchbeit unferer Bewegungen und 
die ſchnelle Benutzung aller ſich darbietenden Vortheile, 
baben uͤbrigens dem Feinde mehr Schaden zugefuͤgt, 
als unſere Waffen, welcher bet jedem Schritte unſeter 
Annaͤberung, Muth und Gelſt verlor. 
Kronſtadt. Die beiden Corvetten Moller und 
Senjaͤwin gefuͤbrt von den Capitains Stanikowirſch 
und kürfe find von idrer Reife um die Welt, auf der 
fie drei Jahre zugebracht haben, wohloehaten biee 
zurückgekehrt. Der Erſtere hat die Kuͤſten der Hulb⸗ 
infel Aljaska erforſcht, und der Andere mit gewiſſen⸗ 
bafter Genauigkeit den Abſtand von der Behrings⸗ 
ſtraße bis Kamkſchatka aufgenommen, auch den großen 
Archſpel der Karolineninfeln unterſucht und darin 
mehrere Inſelgruppen entdeckt, die den f übern See⸗ 
fabrern entgangen waren. Die Natur forſcher, Dr. 
Mertens und Hr. Kaſtalski, welche dle pedition 
bezleiteren, haben reiche Sammlungen aus den drei © 
Naturreichen mitgebracht und die beiden Maler Hr. 


Poſtels und Hr. Michallow ihre Mappen mit intereſſan⸗ 
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ten Zeichnungen gefüllt, Die Mannſchaft auf beiden 
Schiffen hat während der ganzen Reife eines er⸗ 
wuͤnſchten Wohlſeyns ſich erfreut. ; 

1 2 k a { i e n. 
Dle ſchoͤne Kirche, welche der König von Neapel 
vor ſeinem Palaſte in der Hauptſtadt zu Ehren des 
b. Vincenz von Paulus aufführen läßt, nahet ſich der 
Vollendung. Nach dem Muſter des Pantheons in 
Rom gebauet, hat ſie, wie dieſes, einen herrlichen, 
mit prächtigen Saͤulen geſchmuͤckten Porticus, in 
deſſen Tiefe, zu beiden Seiten der großen Kirchthuͤr, 
kürzlich die ehernen Reuterſtandbilder Karls III. von 
Spanien und Ferdinands IV. von Neapel aufgeſtellt 
worden ſind. Als der letztere nach Siellien hinuͤber 
ging, genoͤthigt, feine Hauptſtadt beim Einfalle der 
Franzoſen zu verlaſſen, that er das Geluͤbde, dieſe 
Kirche zu erbauen, wann er feinen Thron wleder bes 
ſteigen wuͤrde. Er erfuͤllte dieſes Verſprechen, als 
die Begebenheiten von 1815 Ihn nach Neapel zuruͤck⸗ 
führten, und jetzt nach ſeinem Tode beendigt fein 
Sohn, der jetzt regierende Koͤnig, dieſes Denkmal 
mit ausnehmender Pracht. Die Standbilder wur⸗ 
den in Portlci durch einen roͤmiſchen Kuͤnſtler gegoſſen; 
Canova hat noch eines der Pferde modellirt. Die 
beiden Könige find mit einem Königemantel angethan; 
die Standbilder haben 24 Fuß Hoͤhe; ihre Einweihung 
gab eine oͤffentliche Feſtlichkelt. Bekanntlich iſt ein 
ähnliches Denkmal in Turin auf Koſten der Stadt 
zum Gedaͤchtniß der Ruͤckkehr der Könige errichtet 
worden, und auch dort hat das Pantheon zum Muſter 
gedient. Die Kirche ſteht am Ende der Bruͤcke uͤber 
den Po und gewaͤhrt einen praͤchtigen Aublick. 


T 


Konſtantinopel, vom 5. September. — Der 
General⸗kteutenant von Muͤffting if im Begriff, feine 
Ruͤckreiſe anzutreten. Von allen Seiten find demſel⸗ 
ben Beweiſe der hoͤchſten Auszeichnung zu Theil ges 
worden; ohne Belſplel aber iſt der Umſtand, daß der 
Sultan, um ihn zu ſehen, ibn in einer Privat⸗Audienz 
empfangen hat, welcher nur der Dolmetſcher der 
preußiſchen Geſandtſchaft beiwohnte. 
Nordamerikaniſche Freiſtaaten. 
Nord- Amerikantſche Blätter bis zum 16. Auguſt 
(die in England eingelaufen ſind) melden, daß der 
Praͤſident Jackſon zwei ernſthafte ſchlagaͤhnliche Zus 
Ai gedcbt habe, die für fein Leben fuͤrchten ließen, 
und von denen er nur durch ſtarkes Blutlaſſen befreit. 
worden ſey. Zwel Naͤchte hindurch hatten ſeine Aerzte 
bei ihm bleiben muͤſfen, und feine Geneigtheit zu ders 
gleichen apoplektiſchen Anfaͤllen veranlaßte große Be⸗ 
forgniffe unter feinen Freunden und beſonders unter 
feinen polltiſchen Anhängern; „denn,“ fagen jene 
Blaͤtter, „ſollte er ſchon im erſten Jahre feiner Praͤ⸗ 
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zulaufen. 
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Staaten weſentlich zu aͤndern. 


— 


ſtdentſchaft ſterben, fo wuͤrden ſie zu einem Nachfol⸗ 
ger in ſeiner Stelle noch nicht vorbereitet ſeyn, und 
nicht verhindern fönnen, daß die oberſte Gewalt wie⸗ 
der in die Hände von Hrn. Adams faͤllt.“ 


Auf der Rhede von New⸗Orleans war (wie bereit 
gemeldet worden) das Schiff „Bingbam“, welche 
zu den, in Havana gemietheten Nord⸗Amerikanlſchel 
Fahrzeugen gehoͤrt, und am 6. Juli mit Truppen von 
dort nach Mexiko abgeſegelt, aber durch einen hefti 
gen Sturm von der Flotte getrennt worden war, 
Havarie eingelaufen. Am Bord des Schiffes be⸗ 
fanden ſich ungefähr 500 Mllitairs, die Officiere mi 
eingeſchloſſen. Auf Vorſtellung des fpanifchen Con“ 
ſuls in Orleans erbielten die Truppen Erlaubn 
bis zur vollendeten Reparatur des Schiffes an einem, 
vom Gouverneur u New⸗Orleans bezeichneten DM 
zu landen. Der Befehlshaber der Truppen, fo mi 
der Schiffs⸗Capltain und einige Officlere, waren mit 
dem Dampfboot nach New⸗Orleans gekommen, dem 
„Bingham“ aber ward von dem Gouverneur unter“ 
fügt, dahin: zu ſegeln. In New⸗Orleans ging das 
Gerücht, daß viele Schiffe von dem nach Mexlko be“ 
ſeimmten ſpaniſchen Geſchwader durch ſtarke Beſchl 
digungen, die fie in Folge eines Sturmes erlitt 
batten, gezwungen geweſen waren, in Penſacola ell“ 
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arf man Geruͤchten trauen — ſagt ber ſchwaͤ 
ſche Merkur — fo hätte ſich fürzlich die Regierung 
elnes großen deutſchen Stastes geneigt bewieſen, d 
bisder faſt ausſchlleßende Strenge feines Handels“ 
und Mauth⸗Syſtems zu Gunſten andrer deutſcht 
Man ſpricht von 
Unterhandlungen zwiſchen jener Regierung und den 
Königreiche Sachſen, an denen auch die üprigell 
Mitglieder des mitteldeutſchen Vereins Theil nepumf 
rden. ER f 


Nachrichten aus Griechenland zufolge, hatte dei 
Oberſt von Heldegger ſich am 24. Auguſt nach Malte 
eingeſchifft, von wo er ſich nach Neapel und Rom be“ 
geben und dort den Winter zubringen wollte. Ein? 
muͤthige Segnungen der Griechen begleiten ihn nach 
feinem Vaterlande. Die Griechiſche Reglerung hat 
ihm den Grad keines Generals verliehen, 5 


Am 27. Sept. wird auf der Ebene des gruͤnen Hun“ 
des bei Bruͤſſel ein Feuerwerk oder vielmehr ein Feuet“ 
feſt ſtattſinden, welches an Pracht Alles uͤberkreſfen 
duͤrfte, was man in Hauptſtaͤdten der Art bis je 
geſehen. Als Gegenſtand dieſes Feuerwerks bezelch“ 
net man: Die Einnahme von Parna durch die Ruſſen ⸗ 
—— —— ——ĩ - 


* 
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Die ganze europälfche Tuͤrkel, mit Ausnahme der 
Inſelu, wird von den Tuͤrken ſelbſt in zwei große 


Stattbalterſchaften (Ejaletis) getheilt: Rumili und 
Bosnien, von denen Bosnien der bel Weltem kleinere 
Theil iſt. Die zwei Hauptſtaͤdte, Adrianopel und 
Konſtantinopel, haben ihre beſonderen Stadtkreife. 
Adrianopel, von den Türken „Edrens“ genannt, 
wurde von dem Roͤmiſchen Kalſer Hadrian erbaut, 
und, wle Konſtantinopel, das von einem Konſtantin 
erbaut und auch unter einem Konſtantin von den Tuͤr⸗ 
ken eingenommen wurde, unter einem griechifchen 
Statthalter Hadrian, von den Osmannen erobert. 
Es geſchab dies i. J. 1360 unter Murad I., deſſen 
Feldberr Lala⸗Schalin der erſte tuͤrk. Gouverneur 
der Stadt wurde. Fuͤnf Jahre darauf wurde das 
alte Serat in Edrené erbaut; ſeltdem wurde die Stadt 
die Reſidenz der Sultane und blieb es bis zur Eroberung 
Konſtantinopels im Jahre 1453. Nach turk. Angaben 
rd der Weg von Konſtantinopel nach Adrianopel ges 
wohnlich in 5 bis 6 Tagen im Sommer, find in 7 bis 
Tagen im Winter zurückgelegt. Die Entfernung 
wird zu go Miglien (233 Meilen) berechnet. Edrens 
liegt an dem Zufammenfluß dreier Fluͤſſe, der Tundſcha, 
welche aus dem Balkan berabſttoͤmt, der Mariza, 
welche ebenfalls aus dem Balkan koͤmmt, und unker 
den dreien der bedeutenſte iſt, und endlich der Arda, 
einem reißenden Fluſſe, welcher ſehr ſchoͤnes Waſſer 
at, das in Adrianopel von den Vornehmen getrunken 
rd, und einige Muͤblen treibt. Dieſe drei Fluͤſſe, 
von denen nur die Mariza für kleine Fahrzeuge ſchiff⸗ 
bar iſt, haben tiefe Betten, ſchwellen aber im ruͤbjahr 
ſehr ſtark an, und uͤberſchwemmen dann nicht felten 
einige Stadtviertel. Unter Sultan Selim II. wur⸗ 
den einmal nicht weniger, als 400 Haͤuſer durch die 
luͤſſe zerſtoͤrt. Adrianopel hat 160 Stadtviertel, und 
nach tuͤrk. Schrifeſtellern, fuft fo groß als Kon⸗ 
Itantinopel; man zweifelt indeß an der Richtigkeit dieſer 


gabe, und es mag die Stadt etwa 20, o Haͤuſer und, 


109,000 Einwohner haben, von denen die Hälfte Türs 
ken, gegen 30,000 Grlechen und 20,000 Armenter find, 
e iſt mit Mauern umgeben, und bat eine alte 
Klechiſche Feſtung an ben Ufern der Tundſcha. Dieſe 
eſtung iſt viereckig, mit 4 großen runden Thuͤrmen 
dn ihren 4 Spitzen, von denen der eine, der Waſſer⸗ 
durm, an so Schritt von der Feſtung entfernt iſt 
und durch eine Mauer mit derſelben zuſammenhaͤngt. 
an zähle 11 Thore (Kapi) davon das jetzige Igned⸗ 
(Gila Kapi, das Nadelmacher Thor, bei dem Troͤdel⸗ 
markt, nach Konftontinopel führt. unter den Maͤrk⸗ 
ten oder Vaſars find zwei beſonders zu erwähnen, 
f Pantoffelmarkt und der Markt Ali Paſcha's, beide 
ad überwölbt. Die Stadt hat außerdem 2 Befeſtan 
8 er Waarenlager, 2 Seral's, ein altes und neues, 
bete einem ſchoͤnen Schloßgarten, welchen die Tundſcha 
ewaͤſſert, und 40 Moskeen, von denen 9 durch 
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Sultane erbaut worden ſind. Mehrere von dieſen 

Moskeen haben Schulen, Armenkuͤchen, in welchen 

für die Armen gekocht wird, Krankenhaͤuſer und ſelbſt 
Baͤder. Die größte von ihnen iſt die Sellm des II., 

von dem Erdauer der berühmten Suleimanie in Kon⸗ 

ſtantlnopel. Die Türken balten dieſe Moskee für die 

ſchoͤnſte und groͤßte auf Erden und ihre Kuppel iſt 

noch um 2 Ellen größer als die der Agla⸗Sofia in der 

tuͤrkiſchen Hauptſtadt. Ste hat 4 ſchoͤne Minare's 
(Tbuͤrme), die ſehr kuͤnſtlich gebaut find, unter An⸗ 
derm jeder mit 3 Wendeltreppen, auf denen 3 Per⸗ 
ſonen hinaufſteigen koͤnnen, ohne ſich zu ſehen. In 

der Feſtung find 2 Moskeen, welche vormals griechi⸗ 

ſche Kirchen waren und zu Moskeen umgebaut wur⸗ 
den. Außer den Schulen bei den Moskeen hat Edrene 
noch 24 Medreſſe oder hohe Schulen, 3 Koranleſe⸗ 
bäufer und 28 Capellen, von denen in 9 das Frei- 

tagsgebet gehalten wird und 10 Mauſoleen, in wel⸗ 

chen ewige Kerzen brennen. Edrene hat 18 Chane 

(oder Waaren-Niederlagen für Kaufleute,) darunter 
der vornehmſte der Chan Roſtim Paſcha's, und 28 
Caravanſerai's, wo Reiſende abſteigen koͤnnen; von 
den letztern iſt das größte das von Etmekſchiſade⸗Beg 
erbaute. Von den fruͤhern 33 Baͤdern ſind 11 ver⸗ 
fallen. In der Umgegend der Stadt, beſonders an 
den Ufern der Mariza, liegen an 450 ſchoͤne Gärten; 
welche durch Schoͤpfraͤder aus den erwähnten Fluͤſſen 
bewaͤſſert werden. Unter den benachbarten Vergnuͤ⸗ 
gungsorten iſt beſonders das Dorf Hiſelek, ein woh⸗ 
rer Roſengarten, (wo auch ſehr viel Roſenwaſſer ge⸗ 
macht und verkauft wird) zu erwaͤhren. Die Stadt 
bat 5 ſteinerne Brücken, von denen die eine noch aus 
den Zeiten des griechiſchen Kaiſerthums ſtammt, und 
8 boͤlzerne. Eine praͤchtige Waſſerleitung, welche 
Sultan Suleiman über Berge und Thaͤler nach Adria⸗ 
nopel führte, ungeachtet die Stadt ſchon hlulaͤnglich 
mit Waſſer verſehen iſt, ſpeiſt 52 Fontaͤnrn, 16 Bruns 
nenhaͤuſer und eine Menge Moskten. Die Richter⸗ 
ſtelle von Abrianopel iſt die zweite im Reiche und es 
ſind ihr 40 kleinere untergeben. — Naͤchſt Adrianopel 
lenkt das Sandſchak Kirk⸗Kiliſſe jetzt die größte Auf⸗ 
merkſamkeit auf ſich. Es zieht ſich von Borgas bis 


Midta au der Kuͤſte hinab und erreicht mit feiner Suͤo⸗ 


weſtkuͤſte bei Oſcheſar⸗Erkene unterhalb Aorianopel, 
die Marlza,. Der Hauptort iſt Kirk: Kiliffe (au Deutſch: 
40 Kirchen). Diefe Stadt gehört zu den großen Staͤd⸗ 
ten der Tuͤrkel, und liegt auf der Straße von Kon⸗ 
ſtantinopel nach der Donau, 5 Tagereiſen (etwa 20 
Meilen) von der Hauptſtadt. Die Gegend iſt bergig 
und waldig, hat aber nur wenig Waſſer. In Kirk⸗ 
Kiliſſe reſidirt der Res des Sandſchaks. Die Feſtung, 
welche allgemein für bedeutend gilt, wurde von Murg 
dem Sieger erobert. Wie jede große tuͤrk. Stadt, 
hat die Stadt eine Menge Moskeen und Baͤder und 
einen großen Chan. Unter den 18 bis 20,000 Ein⸗ 


wohnern befinden ſich auch viele Juden, die, feuͤber 


aus Podolien ausgewandert, noch jetzt einiges Deutſch 


ſprechen. 


Göñdtbe wird zu Heidelberg bis zum 18ten d. M., 
wo die Siaungen der daſelbſt ſich verſammelnden Na⸗ 
turforſcher und Aerzte eroͤffuet werden ſollen, mit 
großer Gewißbelt erwartet. 
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Unter den vielen unzufriedenen Irlaͤndern gibt es 
doch auch manche, welche Blut und Leben für Georg IV. 
laſſen. „Schaut einmal,“ rief einer juͤngſt, „das tft 
dieſelbe Hand, welche mir der König drückte, Gott 
ſegne ihn, als er bler in der Inſel war. Und bei 
meiner Seele, fie iſt geblieben, wie fie damals war; 
ich habe ſie ſeitdem nicht einmal wieder gewaſchen!“ 


Die mehrerwaͤhnten Tauchverſuche, die Herr 
Andrieux zu Paris anſtellen laßt, find erneuert wor⸗ 
den. Der Taucher hat ein Gewand von undurchdring⸗ 
licher keinwand, an dem Roͤbren angebracht find, die 
mit der Luft über dem Waſſer correſpondiren. Der 
auf dieſe Art bekleidete Mann tauchte zweimal und 
blieb jedesmal 10 bis 12 Minuten unter dem Waſſer, 


wo er allerlei Arbeiten vornahm, z. B. Holz ſaͤgte 


u. ſ. w. — Auch die Maſchinen des Herrn Andricur, 
um unter dem Waſſer Luft zu ſchoͤpfen, bervollkomm⸗ 
nen ſich und werden aͤußert wichtige Vortbeile darbies 
ten, beſonders bei der Unterſuchung des 

grundes, der noch ſo manche koſtbare Reichthuͤmer 
enthalten duͤrfte. i 8 


x EEE EINER nennen 


Entbindungs⸗Anzelge. 

Um aaſten d. M. wurde meine Frau von einer ges 
ſunden, ſtarken Tochter ſehr glücklich entbunden, wel⸗ 
ergebenſſl anzeige. 

8 den 24. September 1829. 
EL G. J. W. Neumann, 


Todes ⸗ Anzeigen 
Den am 1 sten d. M. des Nachmittags 4 Uhr ers 
folgten Tod feines Bruders, des Rentmeiſters Guſtab 
Unger, in Kieferſtaͤdtel, an der Gehlrnentzuͤndung, 
zeigt feinen entfernten Freunden ergebenſt an, 
Puch den 21. September 1829. N 
e Dier Rentmeiſter Unger in Bitſchin. 
: — nn mn 


Heute früh um 93 Uhr wurde unſer innkgſt gellebter 


unvergeßlicher Gatte und Vater, der Koͤnigl. Stadt; 
richter und Kreis⸗Juſtiz⸗Commiſſarus Carl Gottlieb 


Conrad, in einem Alter von 55 Jahren 10 Monaten 


allzufruͤh durch den Tod aus unferer Mitte geriſſen. 
Eine ſelt Jahren beſtehende, in der letzten Zeit jedoch 
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Meeres⸗ 


ches ich Verwandten, Freunden und Bekannten ganz 


— 


doͤllig ausgebildete Unterleibsverhaͤrtung war die Ur⸗ 
ſache, die ihn nach Swoͤchentlichen wonnigfatrfgeh 
Leiden uns für immer entiog. Durch dieſen unerfeß? 
lichen Verluſt tief gebeugt find wie von der gütigen 
Theilnahme unferer geehrten Verwandten und Freun 


de auch ohne Beileidsbezeugungen binreichend uͤber⸗ 


ſeugt. Pitſchen den 22, September 1829. 


Henriette Conrad, als Wittwe. 
Friedrich, 
Ottilie, 
Selma, 
Alexander, 
Wilhelm, 
Herrmann, 
Theodor, 
Otto, . 
Bertha, 


als Kinder. 


a N fo ſchmerzliche 
als traurige Pflicht, das am azſten d. M. NE um 
11 Ubr im g7ften Jahre feines Lebens erfolgte Das 
binſcheiden meines lieben Gatten und Vaters, des 
Ober⸗Amtmann Bardehly, an Bruſtentzüadung, 
allen unſern Freunden und Bekannten anzuzeigen und 
um ſtille Trellnabme zu bitten, 1 
Großendorf bei Steinau den 23. September 1829. 
Die verwittwete Ober ⸗Amtmonn Jullane 
Erneſtine Bardehly, geb. Schädel, 
nebſt Tochter Julie Bardehly. 


— — — 4 
Nach 1awoͤchentlichen Leiden endete unfere innigſt 

gellebte Frau und Schw'eſter, Antonie 1 ee 
geſtern Mittag an den Folgen eines Lungenuͤbels, im 
noch nicht vollendeten 29 ſten Jahre, ihr uns ſo then 
res Leben. Dieſe Anzeige widmen entfernten Freun“ 
den und Bekannten in tieffter Betruͤbniß: 2 
Neurode den 23. September 1829. * 
Juſtltarius Bach, als Gatte, und Im 
Namen melnes einzig en Kindes, 

12 Joſephine Gertner, als Schweſter. 


— — 0 7 
Heute um 2 Uhr Nachmittags entſchllef meine ge 
liebte Frau Juliane Henriette Linke, geb. Rettig 
in einem Alter von 45 Jahren, an den Folgen eines 
abzehrenden Fiebers. Solches meinen Freunden und 
Verwandten ergebenſt anzeigend, bitte um ſtille 
Thellnahme. Tretlau den 26, Septbr. 1829. 
S. G. Linke, Settler und Wagen bauer 


— [0000 
Hierdurch erfüllen wir dle fir uns 


Am 26ften d. früb um z Uhr ſtarb zu Breslau der 
Studiosus Theologiae, unſer zweiter Sohn Adol p hz 
alt 22 Jahre, an den Folgen des Blutſturzes, dieſes 
zeigen wie Verwandten und Freunden ergebenſt an. 

Prtermig bel Trebnitz den 27. September 1829 

Puaſtor Ha pn nebſt Frau. 


* 


h 


wegen Verdingung der Beröfligungß:, 


1 


einer Kupfertafel. 8. Wien. br. 27 Sgr. 
Döring, G., Drei Nähte Novellen. 2 Bde. 
8. Leipzig. br. 3 Rthlr. 15 Sgr. 
wald, Dr. Severin, Roͤmerſinn und Nor 
merthat. Erzaͤhlungen für die Jugend aus der 
alten Geſchichte. gr. 8. Berlin. br. 1 Rthl. 20 Sgr. 


1 Sefammelte Schriften von Thomas und 


Karl Auguſt Weſt. ıfte Abtheilung. Bilder 
aus dem Leben. 4 Thelle. 12. Braunſchweig. 


4 Rthlr. 15 Sg. 
Woͤlkern, M. C. W. von. Beſchreibungen 


aller Wappen, der fuͤrſtlichen, graͤflichen, frel⸗ 


herrlichen und adelichen jetzt lebenden Familien im 
Koͤnigreich Bayern. Nach heraldiſchen Mes 
5 8 4te Abtheilung. gr. 8. Nürnberg, 
broſch. f 


Bekanntmachung f 
Bekleldungs⸗ 
und Beleuchtungs- Beduͤrfniſſe für das Koͤnigliche 
2 Landarmenbaus zu Creutzburg. 

Die Bekoͤſtigungs⸗, Bekleidungs⸗ Beheitzungs⸗ 


und Beleuchtungs⸗Bedüͤrfntſfe des Königlichen Land» 


k 
„ 
5 


1200 Scheffel Roggen, 230 Sehfl. Gerte, 6e Sf, 


menhauſes zu Creutzburg ſollen auch für das Jahr 
1830 im Wege des offentlichen Ausgebots an den Mins 
enſtfordernden verdungen werden, und zwar: 
Die Bekoͤſtlgungs⸗ Bebürfniffe beſtehen 
ungefaͤhr in 3 


Erbſen Schfl. Hirſe, zo Schfl. gewoͤbnliche perl⸗ 
+ Sranpe, 5 Sch. far Perl» Graupe, 60 Schfl. ge 
Gobnliche Gerſten⸗Graupe, 5 Schfl. feine Gerſten⸗ 
Graupe, 50 Schfl. gewoͤbnliche Heide⸗Graupe, 4 Schfl. 
a feine Heide⸗Graupe, 6 Schfl. Hafer⸗Gruͤtze, 10 Schfl. 
Weitzen⸗ Mehl, 120 Pfund Reis, 3000 Pfd. Butter, 
16,500 Pfd. Rind», Hammel⸗ und Schweinefleiſch, 
30 Pfd. Kalbfleiſch, 32,200 Quast Bier. 
„ II. Zur Bekleidung ſind erforderlich: 
550 Ellen olivengrün Tuch 7/4 Ellen breit, 200 Ellen 


druͤn Futterzeug 5/4 Ellen breit, 350 Ellen rohe Fut⸗ 


360 Stuck kattune Halstuͤcher, 


roſch E 25 Sgr. 
ZJacharid, Dr. K. S., Reglerungsleh e zr 
Bd. ıfte Abtbl. gr. 8. Heldelberg. 1 Rtbl. 5 Sgr. 
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terleinwand 7/4 Ellen breit, 200 Ellen weiße Schür⸗ 
zenlelnwand 5/4 Ellen breit, 150 Ellen gestreifte Lein⸗ 
wand 5/4 Ellen breit, 1500 Ellen weiße Hauslein⸗ 
wand zu Hemden urd Betttuͤchern 7/4 Elen breit, 
> 35 Stuͤck kattune 
Halstuͤcher etwas beſfere, 30 Ellen Kattun zu Hem⸗ 
den 1 Elle breit, 40 Ellen gemuſtertes Neſſeltuch zu 
Hauben und Komodenſtreifen zu 1 1/4 Elle breit, 
10 Ellen glatten. Schleyer zu Haubenſtreifen zu 1 3/4 
Ellen breit, 50 Ellen geſtreifte Leinwand zu Sommer⸗ 
Anzuͤgen für die Mädchen 5/4 Ellen breit, 150 Ellen 
Drillich zu Matratzen und Säcken 7/4 Ellen breit, 
200 Ellen Drillich zu Handtuͤchern 3/4 Ellen breit, 
34 Ellen Tiſchtüͤcher⸗Drillſch 7/4 Ellen breit, 100 Paar 
fahllederne Mannsſchuhe, 40 Paar Knaben Halbſtie⸗ 
feln, 100 Paar Mannsſchuhſoblen, 40 Paar Knaben⸗ 
ſchuhſohlen, 70 Paar Frauenſchuhe, 24 Paar Maͤd⸗ 
chenſchuhe, 70 Paar Frauenſchuhſohlen, 24 Paar 
Maͤdchenſchub ſohlen, 30 Stuͤck ſchwarz lakirte Muͤtzen⸗ 
. 150 Pfd. dreidraͤthige, gezwirnte Strick⸗ 
olle. 8 


III. An Brenn⸗, Beleuchtungs⸗ und Ret⸗ 
| - nigungs-Matertale: 
100 Klaftern Buchen, Birken⸗ oder Erlen⸗Leibholz, 
200 Klft. Kiefern⸗Letbholz, 50 Pf. gezogene Lichte, 
a8 Stüc pro Pfd., 16 Pfb. gegoſſen kichte, 48 Quart 
Ruͤps⸗Oel zur Beleuchtung der Hauslaternen, 430 PfbBb. 
Seife. Die Ablieferung aller dleſer Beduͤrfuſſſe er⸗ 
folgt in den von der Direktion des Landarmenhauſes 
nach dem Bedarfe des Inſtltuts zu beſtimmenden Ra⸗ 
ten und Zeitfeilten. Der Licitatons⸗ Termin, in 
welchem die Bedingungen vollſtaͤndig vorgelegt wer⸗ 
den ſollen, iſt auf den 26ſten October dleſes 
Jahres Vormittags um 10 Uhr feſtgeſetzt, und 
wird in dem Kanzlei⸗Lokale des Landarmenhauſes zu 
Creutzburg abgehalten werden. Wenn dle Licitation 
an dem dazu beſtimmten Tage nicht beendigt werden 
ſollte, fo wird dieſelbe an den darauf folgenden Tagen 
fortgeſetzt werden. Der Zuſchlag und die beliebige 
Auswahl unter den Llcitanten wird der Koͤniglichen 
Regierung ausdruͤckuch vorbehalten. Die kieltation 
wird auf die einzelnen Gegenſtaͤnde der Bebduͤrfaiſſe 
gerichtet, auch kann das Gebot auf die geſammte Lie⸗ 
ferung abgegeben werden. Jeder Bieten de tft nachzu⸗ 
wetſen verpflichtet, daß er das Vermögen bat, die 
ausgebotene kieferung zu beſtrelten. Die Licitanten 
bleiben fuͤe diefe Gebote verhaftet und entrichten in 
Gelde oder in annehmbaren Papieren eine Cantion von 
10 pCt. des Betrages der übernommenen Lieferung. 
Dieſe Caution wird bei der Direftion des Landarmen⸗ 
dauſes niedergelegt und in dem Termine berichtiget. 
Von den Tuchen, Futterzeugen jeder Art, Leinwand, 
Schleyer und Neſſeltuch, muͤſſen die Dietenden Pros 
ben vorzeigen und zur Vergleichung niederlegen. 
Oppeln den 21. September 1829. 2 
Koͤnigliche Regterung. Abtheilung des Innern. 
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3 . eleferungs » Verding ung. 1 
Es ergeht Behufs Sicherſtellung der Garniſon⸗Brodt⸗ und Fourage⸗Verpflegung im Geſchaͤftsbezlek der 
unterzeichneten Militair⸗Intendantur für das Jahr 1830 an kieferungs willige, ſowobl Produzenten als Un⸗ 
ternehmer, Hiermit die Einladung: ſchriftliche verſtegelte Lieferungs⸗Anerbietungen, wozu vorläufig kein 
Stempelpapier erforderlich iſt, und bei deren Aufſtellung die nachfolgenden Bedingungen zu beruͤckſichtigen 
find: 1) wegen der Garnifom-Onte lm Oppelnſchen Regierungs⸗Bezirk an das Königliche Proviant⸗Amt zu 
Neiffe bis zum u Oktober d. J.; und 2) wegen der Garniſon⸗Orte im Breslauſchen Regierungs: Bezirk 
an die vorgedachte Intendantur biefelbft bis zum 2oflen Oktober d. J., auf der Addreſſe mit der Bemerkung 
„Lieferungs⸗Anerbieten“ verſehen portofrey einzuſenden. An dieſen beiden Tagen werden die Submittenten 
reſpective in Neiſſe im Gaſthauſe zum Mohren, und hier in Breslau im Bureau der Königlichen Intendan⸗ 
tur perfönlich erwartet, indem in beiden Terminen die eingegangenen kieferungs⸗Submiſſtonen von dem 
Königlichen Intendantur⸗Rath Gardt, als unferen hierzu ernannten Commiſſarius, werden entfiegelt und 
mit den mindeſtfordernden Lieferungs willigen, ſofern fie kautionsfaͤhig und ſonſt gehörig qualiftzirt find, 
muͤndliche Unterhandlungen eingeleitet werden. Auf annehmbare Preisforderungen erfolgt vorbehaltlich der 
Genehmigung des Koͤniglichen Hochloͤblichen Militair⸗Oeconomie⸗Departements im hohen Kriegs-⸗Miniſterlo 
ſofort die Aufnahme von Engagements⸗Verhandlungen; wogegen auf unangemeſſene Preis⸗Offerten nicht 
geruͤckſichtigt, ſondern jede andere Maaßregel ergriffen werden wird, durch welche der bevoͤthigie Natura“ 
lien⸗Bedarf auf die wohlfellſte und ſolideſte Art beſchafft werden kann. In jedem Lieferungs⸗Anerbieten 
muͤſſen nachſtehende Angaben, als: die Garnifon-Drte, für welche eine kieferung offerirt wird; eine be? 
ſtimmte Preisforderung nach Königlichen Preuß. Coß ant, für die in Königlichen Preuß. Maaß und Gr 
wicht zu liefernden Naturalien, und zwar bei den Körnern file den Scheffel, beim Brodte für ein Gpfündiged 
Stuck, beim Heu für den Centner, und beim Stroh fuͤr das Schock, genau ausgedruͤckt ſeyÿn. Es wird 
daher auf Submiſſionen, worin dieſe Angaben mangelbaft ſind, eben ſo wenig, als auf die etwa erſt nach 
Ablauf des Termins elnlaufenden Offerten geruͤckſichtigt werden. Jeder Submittent bleibt uͤbrigens, wenn“ 
er nicht ſchon im Termin von feinem kieferungs⸗Anerbleten entbunden wird, zehn Tage nach dem Termin an 
daſſelbe gebunden. Die ohngefaͤbren ganzjährigen Bedarfs⸗ Quantitäten an Verpflegungs⸗Naturalien weiſel 
die untenſtehende Ueberſicht nach. Die Lieferung der Naturalien geſchledt unter folgenden Bedingungen! 
1.) der Wispel Körner wird zu 24 Scheffeln, der Centner Heu zu 110 Pfd. exclusive der Strobſeile in 
egalen Bunden und übers Kreuz gebunden, das Schock Stroh zu 60 Bunden, und das Bund zu 20 Pfd- 
geliefert; 2.) in Breslau wird das Heu und Stroh zur Fourage ins Koͤnigliche Magazin, und außerdem der 
Bedarf von ohngrfaͤhr 190 Schock Lagerſtroh an die Koͤnigliche Garnlſon⸗Verwaltung und das Militair⸗La⸗ 
zareth, ſucceſſive abgeliefert; wogegen 3.) in den übrigen Garniſon-Orten, (jedoch mit Ausnahme von 
Brieg, Glatz, Silberberg, Neiſſe und Coſel, für welche Plaͤtze anderweitige Seſchaffungs-Maaßregeln ans 
geordnet worden) lediglich directe Verabreichung des Brodts und der Fourage durch Unternehmer aus Mili⸗ 
talr ſtatt findet; 4.) die in der Bedarfs⸗Ueberſicht verzeichneten Naturalien-Betraͤge koͤnnen in der Wirklich? 
keit ſich höher oder niedriger ſtellen, ohne daß daraus dem Unternehmer ein Recht auf eine beſondere Ent⸗ 
ſchaͤdigung erwaͤchſt; und bei dem etwanigen Abgange der Garnifon aus einem Garniſon⸗Orte auf die Dauer 
iſt nach vorheriger dreimonatlicher Kündigung des Lieferungs⸗Vertrages der letztere als gänzlich aufgehoben 
zu betrachten; 5) in den Garniſon-Orten des Breslauſchen Negierungs⸗Bezirks liefern die Unternehmer die 
benoͤthigte Fourage auch an die kand⸗Gensd'armen: 6) S e für Kavallerie⸗Gat⸗ 
niſonen verpflegt die Eskadrons auch außerhalb ihrer Garnſſonen direct für die Contracts-Preiſe, wenn 
Behufs der Voruͤbungen die Eskadrons im Regiments-Bezirk ins Regiment zuſammen gezogen werden, 
Derſelbe Fall findet ſtatt bei der Zuſammenziehung der Landwehr⸗Jnfanterle- und Kavallerie-Regimenter in 
ihren Regiments-Bezlrken Behufs der gewöhnlichen jahrlichen kandwehr⸗-Uebungen. Dagegen bleibt die 
Verpflegung der Truppen bei deren Zuſammenziehung in Divifionen von der hier in Rede ſtehenden Verdiu⸗ 
gung gaͤnzlich ausgeſchloſſen; 7.) die Remontepferde erhalten in den erſten vier Monaten nach Ihrem Ein⸗ 
treffen bei den Eskadrons und Artillerie⸗Kompagnſen bei der täglichen Ration 1/2 Metze Ger ſtenſchroot ge⸗ 
gen Abzug von 1/2 Metze Hafer; es wird indeſſen fuͤr den Gerſtenſchroot nur der fuͤr den Hafer kontrahirte 
Lieferungspreis verguͤtigt; 8.) jeder Unternehmer der directen Verpflegung muß in feinem Magazin mindes 
ſtens ein zweimonatliches Bedarfs-Quantum an Verpflegungs⸗Naturalien auf eigne Gefahr und Koſten ſtets 
elſern unterhalten; indeſſen wird zur Unterbringung der Naturalien das vorhandene Magazin⸗Gelaß Foftene 
frey gewahrt; 9.) jeder Entrepreneur deponirt im Termin eine Kaution, welche nur in Pfandbriefen oder 
Staats ſchuldſcheinen beſtehen darf, ohngefaͤhr zum zehnten Theil des Werths der ganzen Lieferung; 10.) 
wenn über die Qualität der Verpflegungsmittel zwiſchen den Lieferern und den Abnehmern Uneinigfeiten enn“ 
ſtehen, ſo entſcheidet darüber eine Kommiſſion definitiv; 11.) der Entrepreneur berichtigt die geſetzlichen 
Stempelgefaͤlle ohne Ausnahme und die verhältnigmäßige Quote der Inſertionskoſten für die gegenwärtige 
Bekanntmachung, ae auf die uͤbernommene 8 bezuͤglichen Königlichen und Kommunal⸗Abga? 
ben und ſonſtigen Unkoſten; 13.) für die gelieferten Naturalien wird auf die diesfaͤlligen Verguͤtigungs⸗HA⸗ 


f} 
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guibatlonen nach deren erfolgter Feſtſtellung monatlich promte Zahlung geleiſtet, und zwar in Königlichen 
Preuß. Courant nach dem Geſetz Über die Münz⸗Verfaſſung vom zoſten September 1821; 13.) hinſichtlich 
der Qualitat der Naturalien wird Folgendes beſtimmt: das Brodt muß aus Mehl bereitet ſeyn, welches 
von reinem gefunden, wenigſtens 80 Pfd. pro Scheffel wiegenden Roggen entſtanden, das Mehl durch ein 
Beuteltuch von 25 bis 28 gegitterten Faͤden auf den Quadratzoll vermahlen und aus dem Scheffel Roggen 
24 Pfd. Kleye gezogen worden ſeyn; das Brodt muß übrigens gehoͤrlg ausgebacken 1 und 6 Pfd. pro 
Stuck wiegen. Der Hafer muß unausgewachſen, rein, von guter Farbe und Geruch, ohne Beifa von ans 
derem Getreide oder Unkrautkoͤrnern ſeyn, und mindeſtens 455 Pfd. pro Scheffel wiegen. Von derſelben 
Guͤte muß die Futtergerſte ſeyn, und dieſe wenigſtens 56 Pfd. pro Scheffel wiegen. Das Heu muß trocken 
gewonnen, gut konſervirt ſeyn, frey von untauglichen und ſchaͤdlichen Kräutern, und überhaupt ein tadel⸗ 
loſes Pferdefutter ſeyn. Neues Heu darf nicht vor dem ıflen October, Grummt dagegen ganz und gar 
nicht geliefert werden. Das Stroh darf nicht dumpfig, nicht mit untauglichen Kraͤutern vermiſcht ſeyn, 
muß noch die Achren, gute Farbe und Geruch haben, und in reinem Roggen Nichtfiroh beſtehen. Ueber- 
baupt finden hinſichtlich der Qualitat der Fourage die im allgemeinen Fourage-⸗ und Graſungs⸗Reglement 
vom gten November 1788 enthaltenen Vorſchriften Anwendung. . 5 N 
a N a u eb er ſ l. ch e N e re 
der im Bezirk der Intendantur des öten Armee⸗Corps für das Jahr 1830 zur Militair⸗Verpflegung 
l ausgebotenen Lieferung von Nakuralien. 


K f Naturalien » Beträge, 1 En 
Bedarfs⸗Orte. Roggen] Brodt Hafer | Heu Stroh . Bemerkungen. . 


Ari J | 
No. Wispel la. 6 Pfd. Misnel |Centner. | Schock. 


A. Regierungs⸗Bezirk Breslau. außerdem circa 1 


5 2 Schock Lagerſtroh für. 

1. ] Breslau . 8 a — | 15900] 2200] das Kaſernement und 
rf! eu Kane: 22 2 e 7 das Militair⸗Lazareth. 
3. Glatz 5 . s s s — ol Bart 8 a 1756 
4. Oblau 5 5 5 5 — 119, 00 748 5200| 748 5 

5.4 Strehlen . 36 „ — 16,800 6880 4800 688 N 

6.5 Silberberg „ 1 | — — — — 
el, — [4890 33 240 331 

8.] Neumarkt a e ⸗ — 4800 86 160 26 

9. Frankenſteinn „„ „ — 44, 196] 1390 190 a N 
10. Münfterberg = RB 2 1.286800 160| 1380| 176 
“Ind Habelfchwerdt » 2 — 14,400 — |. en REF : 

12, | Wuͤnſchelburg z z z — 36001 — — — * 

13. Reichenſteinn nn „ — 5600 — ae ns „. ERRRE 

B. Regierungs⸗Bezirk Oppeln. 5 

1. ] Neiffe = ⸗ 85 * 2 — — — 2 wu 

2. Coſe » “5 7 el I 11-1 

3.1 Grottkau. z z 7 Z — 8400 330 2300 35014 

4.] Neuſtadt D 2 q I — 10,800 450| 3300 470 

.] Leobſchuͤ z ⸗⸗ ⸗ „ — 8400 3100 2150| 320 

6. Ober⸗Glogau „ — 8400 3300 2300 35 

7. Ratibor 5 s „5 — 12, 370 2608| 370 

8. Pleß A — 1 840 450| 4000 4500 

9. Beuthen 5 . — 8409 32 2230 324 

10, } Gleiwitz „ „ ®.0.82:1— .| 12000] 405] 28500 405 f 

11. ] Ottmachau = 5 6 < — 9600] — — — 

d. Patſch lan „ „4 8000 — — — 5 

13. Ziegenhalls ñ „ — 8000 — — — * 

14. Rybnick 5 s 7 3 > 12000 — — — j 

15T Oppeln 8 — | 9600 33 244 33 

16 | Groß⸗Strehlitz EEE — 4800 33 244 


or 
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. Breslau den 12, September 1829. K nigliche Intendantur des Eten Armee⸗Corps. Wen mar. 
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Bekanntmachung. 8 

Das zum Nachlaſſe der Krambaͤudlerin Anna 
Suſanna Kretſchmer geb. Rein gehörige, und 
wie die an der Gerichts ſtelle aushaͤngende Tax Aus⸗ 
fertigung nachweiſet, im Jahre 1829 nach dem Mate⸗ 
rialien-Werthe auf 5531 Rthlr. 4 Sgr. 6 Pf., nach 
dem Nutzungsertrage zu 5 pro Cent aber auf 6781 
Athlr. 6 Sgr. abgeſchaͤtzte Haus No. 1325 des 
Hypotheken⸗Beiches auf dem Graben, ſoll im Wege 
der nothwendigen Subhaſtation verkauft werden. 
Demnach werden alle Beſitz⸗ und Zahlungsfaͤbige 
aufgefordert und eingeladen, in den hlezu angeſetzten 


Terminen, naͤmlich den 2öffen November c. und den 


aöſten Januar k. J., beſonders aber in dem letzten 


und peremtoriſchen Termine den ıften Aprti k. J. 


Vormittags um 11 Uhr, vor dem Herrn Juſtiz⸗Rathe 
Blumenthal in unſerm Partheienzimmer No. 1. 
zu erſcheinen, ihre Gebote abzugeben und zu gewaͤr⸗ 
tigen, daß inſofern kein ſtatthafter Widerſpruch von 


den Intereſſenten erklaͤrt wird, dem Meiſt⸗ und Beſt⸗ 


bletenden zugeſchlagen werden wird. Auch ſoll nach 
gerichtlicher Erlegung des Kaufſchlllings, dle Loͤſchung 
der ſaͤmmtlichen eingetragenen, auch der leer ausge⸗ 
benden Forderungen und zwar der letzteren ohne daß 
es zu dieſem Zwecke der Productlon der Inſtrumente 
bedarf, erfolgen. Breslau den 31ſten July 1829. 

. Koͤnigliches Stadt Gericht. 


a Bekannt ma ch un re 
Behufs der anderweitigen Verdingung des Land⸗ 
fracht » Transports der Bekleldungs⸗Gegenſtaͤnde für 


die in Schleſien und einem Theile des Großderzog⸗ 


thums Poſen garnifontrenden Koͤniglichen Truppen, 
vom ıflen October 8. bis dahin 1830 tft ein Termin 
auf Donnerſtag als den ıffen October Morgens um 
10 Uhr im Bureau des unterzeichneten Depots (Do⸗ 
minlcaner⸗Platz No. 3.) anberaumt, wozu Ceutions⸗ 
faͤhige Intereſſenten mit dem Bemerken eingeladen wer⸗ 
den: daß die näheren Bedingungen bis dahin zu jeder 
ſchicklichen Zelt im gedachten Buͤreau elngeſehen werden 
koͤnnen, und daß Derjenige, welcher auf dieſe Entrepriſe 
einzugehen geſonnen iſt; zur Sicherſtellung eine Caution 
von 2000 Rthlrn. in Staatspapieren zu erlegen hat. 
Breslau den 25ften September 1829. 
Koͤnigliches Montirungs⸗Depot. 
R v. Kalkſteln. Buſold. 
— — ' —— — ͤ[ ätP 
Bekanntmachung. 
Der juͤdiſchen Feyertage halber, bleibt die gegen⸗ 


waͤrtig im Stadt⸗Leih⸗Amt abzuhaltenen Auctton der 


verfollenen Pfaͤnder, für die 3 Tage, Montag, 
Dienſtag und Mittwoch als den 28ften, 29ſten und 


Zoſten d. ausgeſetzt; und wird allererſt am Don⸗ 


nerſtag Nachmittag damlt wieder continuirt. 
Breslau den 25ften September 1829. 
f Die Leih⸗Amts⸗Directlon. Bre de. 


1 


L 


Befant machung. a 
Es wird hiermit bekannt gemacht, baß die im Her⸗ 
zogtbum Grottkau und Deffen Kreiſe belegene, auf 
15.207 Rthlr. 29 Sgr. 2 Pf. Courant landſchaftlich 
abgefchägte rittermaͤß ige Scholtiſey Mog wiz im 
Wege der nothwendigen Subhaftation verkauft werden. 
ſoll, und hlerzu der peremkoriſche Bietungs⸗Termin 
auf den aten July 1830 Vormittags um 
9 Uhr auf unſerm Gerlchtszimmer vor dem Herrn 
Juſtizrath Gr lich anſteht. BR 
Neiſſe den zuſten Auguſt 1829. a 

Koͤnigl. Preuß. Fürftenthums + Gericht. 


n ET 5 ET 
Aufgebot unbekannter Realpraͤtendenten, 
Dem Publico wird hierdurch bekannt gemacht, daß 
der Beſitztitel von der hieſelbſt im Jahre 1826 neu 
er bauten bedeckten Reitbahn im ſtaͤbtiſchen Hypothe keu⸗ 
Buche auf den Namen der hiefigen Stadtcomune bei 
richtigt werden ſolle, und daber ein jeder welcher 
dabei ein Intereſſe zu haben vermeint und feiner 
Forderung die mit der Intabulation verbundenen 
Vorzugs⸗Rechte zu verſchaffen gedenket, ſich binnen 
3 Monaten bei dem unterzeichneten Gerichte zu mel? 
den, ſeine ertvantgen Ancpruͤche näher anzugeben und 
die in Händen habenden Documente mitzubringen 
babe. Zugleich wird dem Pablikum eröffnet: 1) d 


‚diejenigen welche ſich binnen der beſtimmten Zeit mel“ 


den, nach dem Alter und Vorzuge ihres Neal⸗Rech s 
werden eingetragen werden, 2) Diejenigen welche ſich 


nicht melden, koͤnnen ihr vermeintes Realrecht gegen 


den brltten im Hypothekenbuche eingetragenen Beſſthet 
nicht mehr ausüben und muͤſſen in jedem Falle mit 


Ihren Forderungen der eingetragenen Poſten nachſteben 


3) Denen welche eine bloße Grundgerechtigkeit (Set? 
ditut) zuſtebt, wird ihr Recht nach Vorſchrift des 
Allg. kand⸗Rechts Ih. 1. Tit. 22. F. 16 und 17 und 
des Anhanges zum Allg. Land⸗Necht §. 58 zwar vor 
behalten bleiben, 66 eb ihnen aber auch frei, iht 
Recht nachdem es gehörig anerkannt, oder erwieſen 
worden, eintragen zu laſſen. f 2 
Ober⸗Glogau den 16ten September 1829. 
Koͤnigl. Preuß. Land- und Stadt⸗ Gericht. 


— 


Subhaſtatlons⸗Anzelg e. 

Die zu Pfaffendorf, Reichenbacher Kreiſes, bele⸗ 
gene Windmühle nebſt Wohnhaus und § Morgen 
gerſchtlich auf reſp. 370 Rihlr. Materlal⸗Werth und 
620 Rthlr. Ertrags⸗Wertb übgefchäger, ſoll Schul⸗ 
denhalber in termino unico et peremtotio den 
20 ſten October um ro Uhr auf dem herr ſchaft⸗ 
lichen Schloſſe zu Pfeffendorf an den Me ſtbietenden 
verkauft werden. Beſitz⸗- und zahlungsfaͤhige Kauft 


luſtige werden hiezu eingeladen. 


Schweiduitz den 13ten July 1829, g 
Das Adlich von Dresky Patrimonial⸗Ge⸗ 
richts⸗Amt Pfaffendorff. a 
Zweite Beilag! 


we 


3337, — 
Zweite Beilage zu No. 227. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 


Vom 28. September 1829. 


„Subhaſtations-Patent. 
Der sub. No. 1. zu Biſchdorf Creutzburger⸗Kreiſes 
belegene, auf 1968 abgeſchaͤtzte Paul: Mroſeckſche 
Kretſcham, foll Schulden halber im 
tion auf den Antrag des Pe ſch a ſchen Nachlaß⸗ 
Lurators, im Wege der nothmendigen Sudhaſtatlon 
entlich an den Meiſtbietenden verkauft werden, 
eſig⸗ und Zablungsfaͤhlge Kaufluſtige, werden daher 
kermit aufgeferdert, in denen hierzu anberaumten 
Terminen den taten November, den Laten December 
d. J. und den goſten Januar 1830 früh 
um 10 Uhr von welchen der letztere peremtoriſch iſt, 
auf dem herrſchaftlichen Schloſſe zu Biſchdorff zu 
erſcheinen, ihre Gebote abzugeben und den Zuſchlag 
zu gewaͤrtigen. . 
Termino vorgelegt, und konnen folche uͤbrigens fo 
wie die Taxe ante termino taͤglich in unſerer Gerichts- 
Canzelei eingefehen werden. 
Pitſchen den 17ten September 1829. 5 
25 Das Gerichts: Amt Biſchderff. 
— ———᷑ — — — — 
Auctlons⸗ Anzeige. 
Donnerſtag den iſten k. M. früh 9 Uhr, werden 
14 Pferde des Koͤnigl. rſten Cuiraſſir-Regiments, 
bei der Wache auf dem Schweidnitzer-Anger gegen 
gleich baare Bezahlung an den Meiſtbietenden vers 
kauft. Breslau den 26ſten September 1829. 
In Abweſenbeſt des Regiments⸗Cemman deurs. 
5 von Stein, Major, 
Auctions ⸗ Anzeige, 
Sonnabend den zten October früh 9 Uhr, werben 
i aus angirtt Koͤnlgl. Dienſtpferde, eine Quantitat 
alte Säͤbelſcheiden, und eben ſo pfel alte Czackots, 
des oterten Huſgren⸗Regiments, bel der Hauptwacht 
I Oblau, gegen gleich baare Bezohlung in Courant 
öffentlich an den Meiſtt lethenden verkauft. 
Dblau den 23ſten September 1829. 
8 v. Zeuner, 
Obriſtlieuten int und interim ſtiſcher Commandeur. 
— 


— — 


Auctton von Mahagoni⸗Trumcaux und 
i andern Splegeln. 
Freitag den aten Oetober früh von 9 Uhr an, ſollen 
Schmie debrüͤcke im Goſthofe zum go dnen Scepter, 
tube No. 6, ein eleganter, Mabagoni⸗Trumeaux 
und mehrere große Spiegel in verſchiednen Rahmen, 
modern und gut, Meiſtbietend verſteigert werden, 
Nein ein geehrtes kaufluſtiges Publikum mit dem 
2 merken eingeladen wird, daß die Spiegel Don: 
= flag als den sften im gedachten Locale zur Anſicht 
+ ufgeſtellt find, er. i 


——— 


Wege der Execu⸗ 


Die Kaufsdedingungen ſollen in 


Pferde⸗ Auction. 
Mittwoch den raten October c. Vormittag um 9 Uhr 
werde ich 15 bis 20 Stuff geſunde und brauchbare 
uübercomplette Chauſſee⸗Bau⸗ Pferde, vor dem 
Schweldnitzer Thore am Tauenzien⸗Platze gegen gleich 
baare Bezahlung meiſtbietend veräußern I. ſſen. 

Epſtein, Koͤnial. Cbauſſee⸗Zoll⸗Paͤchter. 
Möbeln Versteigerung. 
Mangel an Raum, veranlasst den Besitzer 
des Möbel-Magazins Hummerei Nro. 15. ei- 
nen grossen Theil moderner solide gebauter 
Möbeln, als Schreibsecretair von Mahagoni, 
Commoden, Stühlen u. s. W. auf dem Wege 
einer öffentlichen Versteigerung losschlagen 
zu lassen, wozu der 7te October Vormittags 
von 9 und Nachrnittags von 2 Uhr an festge- 
setzt ist. Pfeiffer, Auctions-Commiss. 
j . Wein Aue . 
Donnerſtag am gten October a. c. Vormit⸗ 
tags von 9 bis 12 Uhr werde ich auf der Nico⸗ 
lai⸗Straße No. 22. im Comptoir eine Parthie 
diverſe Rein-, Moſel-, Bordeaux-, Spaniſche 
und Ungar Weine in Flaſchen, meiſtbietend 
verſteigern. C. A. Faͤhndrich. 
WET ich, Re 8 
Montag und Olenſtag als den 28. und 29. Septem⸗ 
ber, Fruͤb um 9 Uhr und Mittags 2 Ubr, werde Ich 
in meinem Auctions-Lokal zum blauen Hirſch, wegen 
Räumung einer garen: eine bedeutende Perihie 
weiße und bunte Leinwand, engl. Kleider: Leinwand, 
Te ſchgedecke, weiße und bunte ‚Coffee Servietten, 
sroße und kleine bunte Tiſchdecken, gegen gleich baare 
Zah ung verſteigern. 0 4 
Sam. Pier é, conceſſ. Auct. Commiſſ. 
Auctions ⸗ Anzeige. 7 
Mittwoch den zoſten September Vormittags um 
9 Uhr, werde ich Stockgaſſe Nro. 1. eine Stiege 
hoch, mehrere reinliche gute Betten, Bett- u. Tiſch⸗ 
waͤſche, einige weibliche Kleiduagsſtuͤcke, Kuͤchenge⸗ 
raͤthe und Silberwerk oͤffentlich gegen gleich baare 
Zuhlung in Courant verſteigern. 
Pfeiffer, Auctions⸗Commiſſar. 
Das Verkaufs⸗-Commiſſſons⸗Büteau 
IJIJaunkeruſtraße im goldnen Löwen i 
empfiebſt zum Verkauf a 
gebrauchte, fo wie auch neue beſonders trocken und 
dauerheft gearbeitete Meubles⸗Sachen, Waaren und 
Gegenſtaͤnde verſchtedener Art. 8 f 


Kütener » Straße No. 32. 


. U 


Gitter Vettel. 
Ein Dominium, welches über 400 Scheffel in jedes 
Feld ausſaͤet, 300 Morgen Wiefen, gegen 13000 Rthl. 
an Gefallen und berſchtedene Einnabmen hat, 1000 
Schaafe und 40 Kube baͤlt, iſt fuͤr einige 40000 Rthl., 
desgleichen ein Dominium mit 500 Schfl. Aus ſaat 
uͤber Winter, hinlaͤnglich 'n Holz⸗ und Wieſewachs, 


gegen zoo Rtölr. an verſchiedenen Einnahmen hat, 


1000 Schaaf und 30 Kuͤhe überwintert, iſt für 
30.000 Rihlr., fo wie auch ein Domtnium von 130 
Scheffeln Winter⸗Saat, hinlänglich Holh⸗ und Wie⸗ 
ſewachs, nebſt 100 Rtblr. Gefälle, 300 Schaafe und 


10 Kuͤhe hat, iſt für 7000 Rihlr., ſammtlich mit bil⸗ 
liger Einzahlung zu verkaufen, durch W. Buchdel⸗ 


ſter, Kupferſchmiede Straß: Neo. 12: neben dem 


weißen Eagel. a x 


„ Dun der ken fen. ’ 
Ein ganz neuer in 4 Federn hangen der halbgedeck⸗ 
ter moderner Relſewaßgen ſteht zu verkaufen auf der 


Mühlen ⸗ Verkauf. 
Meine in hleſtger Bresl. Vorſtadt gelegenen zwei⸗ 
ängine Mahlmuͤhle, welche vom Hauptwaſſer der 
eifrig getrieben und vom Mahljins gaͤnzlich frei If 


und keinem Waſſerſchaden ausgeſetzt if, bin ich jetzo 
Willens, da ber neue Grundbau beendigt ned alles 
Bus beſten Zuſtande If, aus freier Hand zu rerkaufen. 
Da ich ſelbſt kein Müller bin, fo kann etz taglich ge⸗ 
ſchehen, und koͤnnen ſich Kaufllebhaber bel Unterzeich⸗ 
netem in feiner Wohnung, Langſtraße No, 320, ein⸗ 


finden, wo das Nähere zu erfahren ſeyn wird. 
Schweldnitz den 24. September 1829. 
Michaelis, buͤrgerl. Commiſſlonalr. 


— — 


Eine vorzüglich gute Lage zu einer Potkaſchſlederel 


15 unter außerordentlich vorthellbaften und billigen 
edingungen zu vergeben. — Näheres ſagt das 


Anfrage und Adreß⸗Büreau im alten Rath dauſe. 


5 e M ar f I nt 
tft aus freier Hand zu verkaufen im Fellerſchen Hauſe 
Sandſtraße No. 12. 2 Treppen hoch. ; 


2 1 7 
Fein Französisches Velip-Papier 
mit Roſa Hauch. 
Desgleichen Billets de matin, in Sorten. 
Extra fein dün Velin, N. G. V. d. 
Bordüren Velin- 2 Be 
Englisches-Bank-Velin, — f 
Royal-Velin, f 


ſo wie andere feine nee empfing 
und empfiehlt zu gene I 


ter Abnahme: 
G. F. Paul, Schmiedebruͤcke No. 59. 


7 


— ee A 


hatten: 


pfoblen werden. 


bi. . 3 Her a 
Brauerei und Beanntweinbrenkerel, 
Verpachtung in Oswi z.. 
Nächſte Oſtern 7839, wird ſolche pachtlos 
Nähere Nachricht bei dem Wirthſchafts⸗Amt. 
- s — 


„Ju dir pachten E 

iſt in elner der belebteſten Vorſtaͤbtt don Bresſau, 
eint aut eingerlchlete Blerbrau-rel nebſt Maͤlzdeus 
und den hlerzu beusthigten Utenſilien, auch iſt der Ei“ 
gentbümer des Grundſtücks nicht abgeneigt, baſſ Ib 
unter annehmbaren Bedingungen zu verkaufen. Naͤ⸗ 

bere Auskunft ertheilt der Agent Müller in der Oh“ 
lauer⸗Vorſtadt Kleſterſtraße No. 3x. 1 


N 


HERE DER ’ 3 

Das Domintum Groß ⸗Streblitz in Oberſchleſſen 
beadfittigt eine onſehullche Parthle junger, fein wol 
liger Hammel zu kaufen; es werden daher Verkaufes 
etſucht, in portofreien Briefen über Qualltab 
Quanticdt und Preis Nachelcht zu geben. 1 
Zur Nachricht. Be. 

Da ich mit dem Monat October meinen Wohnſſh 
von Boirhmannsdorff bei Grottkau nach Schuͤtzen“ 
borff bei Münſterberg berlegez ſo erſuche Dleſenl“ 
gen, mit welchen ich die Ehre ‚habe in Corrzſpondene 
zu ſteben, in Anselegendelten, die ſowehl mich ſelbſt, 
als e betreffen, Ihre Schreiben an 18°) 
tern Ort gefaͤlllgſt adreſſiren zu wollen. e 
Boithmannsboeff den z4ften September 1829. 
Siegfrled Freiherr dong Hund, 

g Rauf Schützendorfft! | 
tirferarifge Anzelge. 7 
Auf dlelſelkige Wuͤnſche erſchlenen th der Cr eu he 
ſchen Buchhandlung in Magdeburg, da 
fie vollſtimmig auf Ballen fo ungemeln angeſprochen 


Tänze zum Theil nach Thema's aus Lieblings“ 
Opern avrangirt, für Pianoforte, heran 
gegeben vom Muſikmeiſter A. v. Gau tzſch⸗ 
Preis 3 er 15 So 
Aden Tänzerinnen und Krennden Keiterer Tonftädt 
werden dieſe fehr bequem ausfühubaren Tänze gend 
willkommen ſeyn, und Töngen mitt Überzeugung em! 
Vorrätblg bel F. E. C. Leuckar t im 
Breslau, am Ringe No. 52% — 
Haarlemer Blumenzwiebeln. 07 
Mein direct von Hagrlem bezogener Transport Sie, 
menzwiebeln iſt bereits eingetroffen, welches den g. A 
ehrten Abnehmern ergebenſt anzeige. Sorten und 
Preiſe find aus einem hierüber zu verabfolgenden Gs, 


talog näher zu erſehen. ; 


Guſtav Heinke, Carlsſtraße No. 10. 


i 


und unterſtuͤtzt von 


Anfang iſt Punkt 5 


2 * > x 
— 3359 — 


u fe in Niederschl. Aechte Haarleniers Blusen, 


„Mittwoch, den zten Ottober findet, ein großes 
Vocals und Inſtrumental⸗Concere in dem Saale des 


Gaſtwirths Herrn Ludwig zu Feledrichswalde, eine 
Ks Melle von Polkwitz nach Lüben, 


an der Kunſt⸗ 


taße, unter Mit⸗Directlon des Hr. Conrector 
rgang und Hr. Organiſt Schnabel zu Glogau, 


Ollettanten, Statt; wozu Freundt ber Maſik biermit 
gehorſamſt eingeladen werden. 
Erſter Theil. 1) Simfonie don Fesca. 2) Di⸗ 


vertiſfement von Bart f. d. Oboe. 3) Pfalm „Herr 


unſer Gott ic.“ für Maͤnnerſtimmen von Schnabel. 
4) Fantaſie mit Variationen f. b. Pland⸗Forte von 
Moſcheles. 5) Preiß Gottes, Cantat: von Danzl. 

Zweiter Theil. 1) Solo f. d. Viollne. 2), Der 


. 150ft- Mfalm von Berner. 3) Barlationen f. d. Baß⸗ 


Poſaunt. 4) Schluß⸗Saß der Simfonte von Fesca. 
Villets A 10 Sgr. find bis zum sten October ka 
dee MeusGüntberfihen und Heymann ſchen 
uchhandlung zu Glogeu und dei Unttrzeichnetem zu 
aben. An der on das Legeg ele 15 Sgr. Der 
*. K 2 
Polkwitz den zaſten September 1829. 
BR J. E. Groſſer, Reccor, 


In F. E. O. Leukarts Buch: und Musik- 


. Handlung sind zu haben: 


anofka) H., Variations brill. p. Violon prino 

avec. acc. d' Orch. > 25 Sgr. 
Auffot der un g. 

Alle Diejenigen, welche an den verſtorbenen Kauf⸗ 

mann und Inhaber der Lionſchen Gold und Silber⸗ 

Fabrike Herrn Joh. Chrtſt. Eckardt, eine rechts; 


gültige Forderung haben, werden hlerdurch aulgefor⸗ 
dert, ſich laͤngſtens binnen 4 Wochen bei Unterzelch⸗ 


netem zu melden, und von demſelben die volle Be⸗ 


friedigung zu gewaͤrtigen. Zugleich bitte ich auch all 


dleſenkgen Geſchaͤfts⸗Freunde, welch noch ruͤckſtäͤn⸗ 
dige Zahlungen zu lelſten baben, feldige an gedachte 
abrike einzuſenden, und ſich nach, wir zuvor, mlt 


ren ſchatzbaren Aufträgen an dieſelbe gefaͤlligſt zu 


wenden. Breslau den. 28ſter September 1829. 

Jobann Gottlled Sceder, als Univerjal-Erbr, 
Bekanntmachung. 5 

Ich gebe mie die Eöre bierduech gebührend anguzei⸗ 
en, daß ich dle von meln em feel, Onkel, dem Herrn 
08. Chriſt. Eckardt ererbte Lionſche Gold» und 
Silber⸗Fabrife, fuͤr jetzt noch unter der vorigen Firma 
fortführen, dieſelde den gegenmärt'gen Zeit⸗Verhaͤlt⸗ 
niſſen angeineſſen, noch wehr ausbilden, und ſowohl 
die geſchmackvollſten, als auch dle billigſten Fabeikate 


liefern, fo wie durch reelle und promptiſte Bedienung 
mich des gütigen Zutrauens würdig zeigen werde. 


Breslau den 28ſten September 1829. 
Johann Gottlieb Scheder. 


mehr als Hundert Lehrern und 


deſtehende Sammlung zu den billigſten Preifen. 


Zwiebeln. 

„ in ſtarken blühbaren z*, 

TE Exemplaren "in, 
offerirt in fchörften Sorticungen ſowohl zum Tr eis 
ben als auch fürs freie Land, laut Catalog zu den 
ſo aͤußerſt billigen Prelſen in einzelnen Stuͤcken, als 
auch 100 Stuͤck volle und einfeche Hyecinthen zu 
6, 7, 8 und 9 Rthlr.; 100 Stuͤck Tulpen zu 25 und 
3 Rthle., 100 Stuͤck Tacerten 4 Rthlr., 100 Stuck 
Ranunken 1 Rthlr. u. ſ. w. a 
u „ Für Auswärtige dienen zur Nacht icht: 
daß folgende Nummern melnes Cakoelogs berkits 
vergriffen find, als; 8. 9. 11, 13: 144 15, 17. 18. 
25. 26. 38. 41. 54. 56. 59. 60. 120. 125. 130. 


134. 160. 165. 183, 188. 197. 207. 211, 21% 


220. 224. 225. 230. 231. 232. 233. 235. 236. 
238, 239, 240, 241. 242. 243. 244. 248. und 250. 
Friedrich Guſtav Pohl in Breslau, 


Schmledebruͤcke No. 10. 


. „EEE 
Haarlemer Blumenzwiebeln 
empfing ich in ſehr ſchoͤner Auswahl direkt aus Haar⸗ 
lem, und empfeble tiefe, aus den ſchoͤnſten Sorten 
Carl Fr. Keitſch, 

n Breslau, Stockgoſſe Nro. . 

t Tad ft . 
Eine fehr preiswuͤrdlge Sorte Rauch⸗Tabek, unter 
der Benennung (Deutſcher Canaſter à 6 Sgr. pro Pfd.). 
empfiehlt zur guͤtigen Beachtung: a 
ER Die Zabafz Fubrife 1 N 

> Yohanın Gottlieb Rahner, 
Bischofs Straße No. 2 


r x 
Bei Annäherung der rauhern Jahreszeit erlaube 
ich mit, ein geehrtes Putlifum ergebenſt aufmerkſam 
zu machen, daß ich die Anfertigung von Huͤten und 
Hauben, ſo wie ſeder Art des Damenputzes nach den 
neurften Herbſtmoden deſorge. Ueberhaupk bla ich 


durch die Verbindung mit einer der erſten Putzhand⸗ 
lungen Berlins in den Stand geſetzt, zu ſeder Jah⸗ 
reset“ die modernſten Formen zu moͤglichſt billigen 
Prelſen zu liefern. 5 Dr 


Pbilippine Helnersdorff, 

0 Nicolai Straße No. 28. 1 Stiege 
TTTTCVTTVTTTVTCCV 
Mit feifchen Aalen angekommene und friſch erhaltene 


boch. 


große ſchoͤne Forellen, offerirt zu den billigſten Preis 


fen im Buͤrgerwerder Waſſergaſſe. No. x. und auf dem 
Fiſchmarkt der Aalhaͤndler Rommlitzz 


Heute den 28ſten September wied im ſchwar zen 


Baͤr in Poͤpelwitz ein Schweinaus ſchleben 25 finden, 
Lange. 


woz hoͤflichſt einladet 


Anterkommen beforgt find, 
ee 


5 — 3360 2 


; : as = ern BERN. ee 

welche ih Kinder ( naben und Madchen) hi a 
Schulen schicken und fuͤr ein gutes und aufſichts volles 
| unen ein ſolches finden, 
im Eigenthuͤmer. 


Groſchengaſſe No. 9 be 
V RE 
eute den agften d. M. gebe ich einen Wurſt⸗ 
„ wozu ergebenſt einladet London. 
ohnungs⸗ Veränderung, 
Wobnung iſt jetzt Antonlenſtraße No. 23. 
Seger, Stadtgerichts⸗ S'cretai. 


An geek o m men e Fremde. 
Am asſten: Se. Exeellenz Graf Pork v. Wartenburg, 
von Klein Oels; Hr. Baron v. Zedlitz, ven Kapsdorff; Herr 
Tholuk, Profeſſor, von Halle; Hr. Kamatz, Kauſznann, von 
Frankfurt a. 5 — In den 3 Bergen: Fran Admiral 
v. Gortzakoff, van Petersburg. — Im gold. Schwerdt: 
Hr. Gary, Kaufmann, von Warſchal. — Im goldnen 
Baum: Hr. Graf v. Soltyk, Hr. Werthheim, Banquieur, 
beide von Warſchau. Im goldnen Zepter: Herr 
Arnold, Lieutenant, von Effutt; Hr., Staroſte, Lieutenant, 
von Frankenſtein; Hr. Roſt, Rentmeiſter, von Wohlen, — 
Im Rautenkranz: Hr. Graf v. Poninski, aus Polen; 
Hr. Wiezmann, Apotheker, von Taruowitz; Hr. Vogdas⸗ 
zewski, Einwohner, von Watſchau. — Im weißen Adler: 
Hr. Rotter, Gymnaſiallehrer, von Gleiwitz; Hr. v. Buſſe, 
Rittmeiſter, von Srine. — Im weißen Storch. Herr 
d. Blumenſtein, GeneraleMaior, von Conradswaldau. — 
Im goldnen Löwen: Hr. Kindler, Hr. Liehr, Lieutenants, 
beide von Schmeidnig. Im rothen Löwen: Hr. Achard, 
Oeconomie⸗Commiſſarius, von Wuſterbauſen. — Im gold⸗ 
nen Schwerdt (Nieolaithor): Hr. Schinke, Kaufmann, 
von Schömberg; Hr. Wollhard, Kaufmann, von Wollbach. — 
Im rothen Hirſch: Hr. Graf v. Earme, von Panzkau. 
— Im Prisat⸗Logis: Hr. Baron v. Sichardt, von Dal⸗ 
bersdorff, Schuhdrücke No. 70 Hr, Zoerhens, vieutenant, vom 
vom 3ghen Infant. Rem., Nikolaiſtraße No. 24; Frau Obere 
amtmann o. Edla, von Glatz, Kirchſtraße Nro. 7; Frau 
Lieutenant Schlegel, von Silberberg, Oderſtraße No. ax. 
Amayſten: goldne Gans: Hr. Manugiewiez, Gutsbeſ., 
aus Warſchau. Im- Rautenkranz: Hr. Feige, Juſtiz⸗ 
Commiffarlus aus Liegnitz Im blauen Hirſch: Herr 
v. Ziemietzky, IngenieurLieut., aus Saarlouis; Frau von 
Sichardt, Hauptmann, aus Dalbersdorff. Im weißen 


vues 
Weine 


Adler: Hr. Walliezek, Gutsbeſ., von Kafterhuld; Herr 


v. Tſchirchsky, von Herrumorſchelnitz; Hr. Koch, Kaufm. 
on Bet Hr. v. Köhler, Referendarius, von Berlin. 
Br Konupeck, Hofmeiſter, aus Böhmen. In der großen 
Stube: Hr. v Hautſcharmoi, Rittmeiſter, von Feſten⸗ 
berg; Hr. Miketta, Land⸗GerichtsReferendar, von Kro⸗ 
tozelu. Im Rüfſiſchen Kaifer: Hr. Swoboda, Ober 
jeutelant, Hr. Swob da, Unter⸗Lieutenant, beide von Prag: 
Im Privat⸗Logis: Hr. Baron v. Prinz, von Kuͤpſchmalz, 
t. Gutsbef. v. Gaffron, von Kubnern, beide Hummerei 


Hoͤchſter: 


2 


Weitzen 


Rihlr. 6 Sgr. „ Pf. — 1 
Roggen, 1 Kehle, To Sgr. 6 Pf. — 
Gerſte „ KRthlr. 23 Sgr. 6 Pf. — 
Hafer Nthlr. 21 Sgr. ⸗ Pf. — 


1 


Rthlr. 26 Sgr. 3 Pf. 
Arhir. 
Rthlr. 23 Sgr. 3 Pf. 
Rthlr. 18 Sgr. Pf. 


ug erſcheint (mit Ansnayme der Sonn „ und Fefitage) taͤalich, im Verlage der Wilhelm Gottlieb 
. Korn ſchen Buchbandlung und iſt auch auf allen Königl. Poſtaͤmtern zu haben. 
5 b Redakteur: Profeſſor Dr, Kuniſch. 


No. 33 Hr. Dannenberg, Handlungs⸗Cemmis, von Turnau, 
Schweidnitzerſtraße No. 4; Hr. Konopka, Privat⸗ Beamter, 
von Krakau, am Ringe No. 3; Hr. rg von Lam⸗ 
persdorff, Weidenſtraße No, 34; Hr. v. Schönfeld, Ob. L. G. 
Referend., von Frankfuft a, O., Wallſtraße No. 4; Fraͤulein 


v. Vollgnad, von Schmiedeberg, Breiteſtraße No. 305 Frau 
f Sefter Auel Lon Nieder⸗Leive, Mathigsſtift. 
TI — —ͤ—ͤ— ů— — — — a : — 45 
Wechsel-, Geld- u. Effecten-Course von Breslau 
vom 2g ren September 1829. 
| Pr Courant: 
Wechsel- Course. 2 7 
Amsterdam in Cour. 2 Mon. — 140 
Hamburg in Banco. a Vieta — 1521 
DREI. u re ER x —.— 
Bim ĩ˙ 11 2 Mon. — 151 
London für ı Pfd. Staerl. . Men | 6.273 = 
Buri fur oo Hr. 2 Men 5 777 
Leipzig in Wechs. Halil. 4 Vista Er 1035 
Danes „M Zahl — 101 
Augsburg SEAT FE 2 Mon 1034 
Wien in 20 Kr. 84 % | 103% . 
FF 2 Mon. — 8 
Berlin SE a Vista 1004 IR 
Dia SE ERS . 2 Mon. — 995 
Geld- Course. 2 
Holland. Rand- Ducaten . Stuck — 974 
Kaiserl: Dhe aten ee — 196% 
Friedrichs#or- tf %% HR 113% N 
‚Poln. Courunun tt ER“ 1003 — 


4 Prlourunt- 


SS 
Effecten - Course, I& NV Brıer) Geld 
Staats-Schuld- Sheng 7 98 u 
Preuss. Engl. Anleihe von (848 5 = 
Ditto drt von 16822 8 — 
Danziger Stadt- Obligat. in 7. | — 37 
Churmärkische drt. 2 — 
Gr, Herz. Posener Pfandbr. ne 10141 
Breslauer Stadt- Obligationen rl? 1058 
Ditto Gerechtigkeit ditt) 4; | 102 — 
Holl. Kans et Certificate * 7.— 
Wiener. Einl. Scheme 417 — 
Ditto Metall. Ohliga rtr 51043 2 
Ditto Anlei- Loss . — 1 — — 
Ditto Bank- Aktien . .:.: 2. .:,\ — er 
Schles. Plandbr. von ro00'RtAl. 1071 — 
Ditto Dito soo. . ı & 44 107% — 
Ditto Dit «vo Rthl. . . 4 — — 
Neue Warschauer ‚Pfandbr. .... 8 94 — 
e sre a er 8 — 4 
"Polnische Purtial-Oblig... ...- 52 — 
— 


ER 2 Getreide-Preis in Courant. (Preuß. Maaß.) Breslau den 26. September 1829. 


ittler: Niedrigſter: 


4 Sgr. 6 Pf. „Rthlr. 28 Sgr. 


! 


- Kehle 15 Sgr. ⸗ Pf. 


1 Rthlr. 16 Sgr. 6 Pf. 
a1. 8 % 


j 
i 


A 


„Rthlr. 23 Sgr. PR 


